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Fur Beitragsfrage. 


Von einem Delegierten wird uns geſchrieben: 


In dem Geſchäftsbericht des Hauptgeſchäftsführers, der | pflichtung der Delegierten etwas abgelenkt. Wenn man 
in Nr. 4 des Zentralwochenblattes abgedruckt worden ift und] dieſe wirklich gewaltige Kundgebung miterlebt hat, iſt man 
den wir auf der Welage⸗Tagung gehört haben, iſt nicht nur vielleicht geneigt, unter dem tiefen Eindruck die tägliche 

angedeutet, wie umfangreich das Arbeitsgeblet der Welage [Kleinarbeit vorübergehend zu vergeſſen. Aber wir alle, 
iſt, ſondern einleuchtend nachgewieſen, wie viel weitere | gerade diejenigen, die an der Tagung teilgenommen haben, 
Arbeit noch zu tun bleibt. Wenn man ſich von dieſen Aus: | jollten die Beitragsfrage nicht überſehen. Denn ſchon aus 
führungen überzeugen läßt — und jeder denkende Meni der Formulierung des Beſchluſſes der Delegiertenverſamm⸗ 
muß davon überzeugt werden —, jo ſehen wir, daß ein | lung kann ja jeder entnehmen, daß der Etat mit 25 Groſchen 
Abbau von Angeſtellten gar nicht in Frage kommen kann, 
eher eine Mehreinſtellung, damit dieſe umfangreiche Arbeit 
wenigſtens annähernd geleiſtet werden kann. Dies aber 
erfordert Geld, und das Geld muß durch die Beiträge auf⸗ 
gebracht werden. Wir leben aber in unſerer Wofewodſchaft 
nun jhon im zweiten Notlahr. Nicht nur, daß wir, wie die 
geſamte Landwirtſchaft Polens, unter der ungünſtigen Kon⸗ 
junktur, unter den hohen Laſten, unter dem ftarten Preis: 
druck gelitten haben und noch leiden, hatte der größte Teil 
unſerer Provinz zweimal hintereinander infolge Dürre und 
Froſt eine ſchlechte Ernte, die in weiten Gebieten zu einer 
ausgeſprochenen Mißernte geworden ift. um nun ſeitens 
der Organiſation denjenigen ihrer Mitglieder, die am 
ſchwerſten gelitten haben, eine wenn auch noch ſo beſcheidene 
finanzielle Erleichterung zu verſchaffen, hat auf Vorſchlag 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates die Delegiertenverſamm⸗ 
lung beſchloſſen. daß der Beitrag für das laufende Jahr auf 
25 Groſchen pro Morgen geſenkt werden kann. Dieſe Sen⸗ 
kung ſoll aber nur für diejenigen gelten, die durch den Miß⸗ 
wuchs beſonders hart getroffen find. Im übrigen hat die 
Delegiertenverſammlung den Appell ausgeſprochen, daß die 
Mitglieder durchdrungen ſein möchten von der Wichtigkeit 
der gemeinſamen Aufgaben, die wir in unſerer Organiſation 
zu löſen haben und, ungeachtet der Möglichkeit, ſich mit 
25 Groschen „loskaufen“ zu können, freiwillig wie bisher 
30 Groſchen zahlen. i 
; Es wäre zu wünſchen, daß alle Delegierten ſich der Be⸗ 

richte, die in der Delegiertenverſammlung gegeben wurden, 
noch erinnern und in ihren Ortsgruppen nachdrücklich für 
eine freiwillige Zahlung von 30 Groſchen eintreten. Ich 
habe leider aus meiner Umgegend den Eindruck, daß das 
nicht mit dem nötigen Nachdruck geschehen tjt. Vielleicht hat 

auch der ſchöne Verlauf der Tagung von dieſer ernſten Ver⸗ 


eien 


Ueberleitungsfonds, aus dem die Ausgaben der Welage zu 
Beginn des neuen Jahres, ehe die neuen Beiträge fließen, 
beſtritten werden miijjen, würden in dieſem Jahre drauf 
gehen, wenn nicht ein größerer Teil von uns Mitgliedern 
freiwillig 30 Groſchen weiterzahlt. at 
lage, die eine Herabjegung Des Beltrages eige 
dee Vorſtand und Aufſichtsrat der Welage der 


Zahl der Mitglieder ihr bekundete, erfahren hat. Dieſe 
Vertrauen hat die Führung der Gefolgſchaft gegenüber er 
widern wollen, indem fie an ihr Verantwortungsbewußtſein 
appelliert und auch den finanziellen Beſtand der Geſellſchaft 
vom guten Willen und der Einſicht eines jeden einzelne 
abhängig macht. Vorſtand und Aufſichtsrat wollten, daß 
mit dieſem Beſchluß die Stärke und innere Feſtigkeit unſerer 
Organiſation auch äußerlich zum Ausdruck kommen u 
zeigen uns gegenüber die Zuverſicht, da 
Exiſtenz durch eine Mehrbelaſtung von 5 
gen nicht berührt wird, zögern wird, wie 
pro Morgen zu zahlen. 


An uns, den Mitgliedern, iſt es, zu zeigen, daß Vorſta 
und Aufſichtsrat, die ihre Pflicht für unſere Drganijatt 
vorbildlich und reſtlos erfüllen, nicht umſonſt auch an unſer 
Pflichtbewußtſein appelliert haben. Die Ser 0 


ſich durch die Führung nicht beſchämen laſſen 


* 


S 


Die diesjährige „Grüne Wohe“, die in der Zeit vom 
285. Januar bis 2. Februar in Berlin ſtattgefunden hat, 
wurde von etwa 280 000 Teilnehmern beſucht und hatte 
ſomit um ca. 34000 Beſucher mehr aufzuweiſen als im ver- 
gangenen Jahr. Schon dieſe Zahlen zeigen uns zur Genüge, 
daß das Intereſſe für dieſe Ausſtellung immer mehr zu⸗ 
nimmt. And wer ſich mit dem dort Dargebotenen näher 
vertraut gemacht hat, wird zugeben müſſen, daß ſolche Aus⸗ 


tellungen eines der wirkſamſten Erziehungsmittel in beruf: 
icher Sina, aber auch für eine engere und verſtändnis⸗ 
volle Zuſammenarbeit der verſchiedenen Berufsſtände find. 


Iſt doch eine der wichtigſten Vorausſetzungen für einen 
UA lichen Gang der Volkswirtſchaft und ſomit für das 
Wohl der Geſamtheit des Volkes, daß alle 
Wirtſchaftszweige möglichſt reibungslos ineinander greifen, 
ſich gegenſeitig ergänzen und ſtützen. Durch die Lehrſchauen 
es Reichsnährſtandes auf der „Grünen Woche“ will man 
das Verſtändnis für die Schickſalsgemeinſchaft in weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung wecken. Dieſe Schauen haben daher 
beſonderes Intereſſe bei dem Beſucher erweckt und klärten 
ihn in ſehr eingehender Weiſe über die heutige Agrarpolitik 
des natlonalſozialiſtiſchen Deutſchlands auf. 


In der Lehrſchau „Er enge lacht“ konnte 
man an einer großen Anzahl bildlicher Darſtellungen ſehen, 
auf welche Weiſe die maßgebenden Stellen die Nahrungs⸗ 
freiheit des deutſchen Volkes ſicherſtellen wollen. Als Teil 
des Ganzen muß ſich auch die deutſche Landwirtſchaft ein⸗ 
fügen; ſie hat daher nicht nur Vorteile zwecks Sicherſtellung 


liche Produkte, durch die Marktordnung, durch das Erbhof⸗ 
gor aim. erhalten, ſondern fie hat auch Pflichten dem 
Volksganzen gegenüber, die darin beſtehen, daß ſie an erſter 
Stelle jene Produkte zu erzeugen hat, die dem deutſchen 
Polke zur Sicherung feiner Nahrungsfreiheit noch fehlen. 
Außerdem ſoll ſie der nie verſiegende Blutsquell des 
deutſchen Volkes fein, der die Schäden der Stadt, hauptjar 
lich aber der Großſtadt, die nicht imſtande iſt, ſich in aus⸗ 
reichendem Maße zu erneuern, auszumerzen. 


fen, da die eiweißreichen Pflanzen höhere Auſprüche an 
Boden und Klima ſtellen als die ſtärkereichen. Deutſchland 
benötigt noch etwa 1 Million Tonnen Eiweiß und will 
dieſen Fehlbetrag auf 1 e Weiſe decken: 1. durch Neu⸗ 
landgewinnung (3—400 000 Tonnen), 2. durch Umbruch 
minderwertigen Grünlandbeſtandes, 3. durch richtige Dün⸗ 
gung, 4. durch Ausſaat erſtklaſſigen Saatgutes, 5. durch ſach⸗ 
preni Pflege und Ernte der Wieſen, 6. durch beilere 
Ausnutzung der Weiden (Koppeleinteilung), 7. durch Ver⸗ 
eſſerung des Feldfutterbaues und Ausdehnung des Zwi⸗ 
ſchenfruchtbaues uſw. Aber auch durch eine ſtärkere Ertrags⸗ 
steigerung im Rartoffelbau und durch Vermeidung von Ver- 
ſten während der Aufbewahrung, durch ſtärkere Berück⸗ 
sichtigung der Zuckerfuttermittel, ſowie durch Steigerung des 
Anbaues von Flachs und Raps will man die Futtererzeugung 
ſteigern und dadurch die Futterlücke ſchließen. 


Eine zweite Lücke weiſt die Fettverſorgung auf. Nur 
etwa 50% des Fettbedarfs werden im Inlande gedeckt. Auch 
dieſen Fehlbetrag will man durch e der Futter: 
ugung durch Leiſtungsſteigerung beim Milchvieh (plan⸗ 
ige Zuchtwahl, Milchkontrolle uſw.) erzielen. Auch beim 
Schwein will man durch Zuchtwahl, Maſtkontrolle, ſowie 
| bat des Schlachtgewichtes die Fettproduktion 
M So liefert ein 2 Btr. ſchweres Schwein 34 kg 
' und 14 ke Fett, ein 3 Str. Schweres hingegen 56 kg 
Fleiſch und 27 kg Fett. Schließlich will man durch ſtärkere 
ziehung von Pflanzenölen für Speiſezwecke den Fett⸗ 
el decken. So liefert uns ein Morgen Raps ca. 5 Ztr. 
1 Morgen Futtergerſte durch den Schweinemagen 
et aber nur 070 Ztr. Schweineſchmalz. 


(ber auch in der Bekleidung will fih Deutſchland durch 
rung des Flachsbaues zur Faſergewinnung und durch 
vermehrte Schafhaltung vom Ausland unabhängig machen. 

n Deulſchland wurden im Jahre 1878 noch 133890 ha 
lachs angebaut Bis zum Jahre 1933 fiel die Anbaufläche 
al 4880 ha und im vergangenen Jahre ijt fie bereits wieder 
all 22 300 ha geſtiegen. In dieſem Jahr ſoll ſie auf 50 000 ha 
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Eindrücke von der „Grünen Woche“ 


ihres Beſtandes durch die Preisregelung für landwirtſchaft⸗ 


Ganz beſonders ſchwierig ijt die Eiweißfrage zu 


Eon werden und wird damit den derzeitigen Flachsbedarf 
ecken. 

Dem Ausſtellungsbeſucher wurde ferner Gelegenheit 
gegeben, ſich mit dem Zweck der Marktordnung näher 
vertraut zu machen. Die landwirtſchaftliche Erzeugung iſt 
naturgebunden und von Boden und Klima abhängig un 
kann daher nicht das ganze Jahr hindurch gleichmäßig ver⸗ 
laufen. Zeitweise Erzeugnisüberſchüſſe müſſen deshalb für 
Zeiten der Knappheit aufbewahrt werden (Vorratswirt⸗ 
ſchaft) und durch gerechte Warenverteilung eine größere Sicher⸗ 
heit in der Preisgeſtaltung geſchaffen werden. In der 
Marktordnung fanden dieje Geſichtspunkte ihren Ausdruck. 
Der Landwirt braucht jetzt nicht mehr der Konjunktur nach⸗ 
zulaufen, ſondern kann feine Erzeugniſſe dann auf den 

arkt bringen, wann es ihm beliebt. Er erzielt dadurch auch 
eine beſſere Arbeitsverteilung. Aber auch der Verbraucher 
iſt vor Teuerungswellen geſchützt, da die Preiſe feſt ſind. 
Die geſteigerte und geregelte Gütererzeugung belebt das 
ganze Wirtſchaftsleben, denn ſie hat end Arbeitsbedarf 
und gleichzeitig auch einen geſteigerten Verbrauch zur Folge. 
Seit dem Jahre 1932 ilt der Fettverbrauch im Vergleich 
mit dem Jahre 1935 von 100 auf 110%, der Eierverbrauch 
auf 112% und der Fleiſchverbrauch auf 115% geſtiegen. 


Im Kampf um die Nahrungsfreiheit des deutſchen 
Volkes erwachſen nicht nur dem Landwirt, ſondern a Det 
Hausfrau Pflichten. Um die Einfuhr von entbehrliden 
Erzeugniſſen einzuſchränken, muß fie ſich für eine boden- 
gebundene Ernährung einſetzen und jene Erzeugniſſe im 
Haushalt verwenden, die zur Verfügung ſtehen. Ebenſo 
kann ſie die Gewürze zum Teil durch einheimiſche Küchen⸗ 
kräuter, wie z. B. Kerbel, Eſtragon, Pimpinelle, Majoran, 
Bohnenkraut, Borretſch Thymian und Tripmadam erſetzen. 
Am unnütze Nährſtoffverluſte beim Kochen zu vermeiden, 
empfiehlt es ſich, Gemüſe, Fleiſch und Fiſche nicht zu wäſſern, 
ſondern gründlich und ſchnell zu waſchen, Obſt und Gemüſe 
dünn zu ſchälen (um nicht die Vitamine und Pektine zu ent⸗ 
fernen), und das letztere nicht abzubrühen, ſondern zu 
dünſten. Natürlich muß auch die Hausfrau auf Vorrats⸗ 
wirtſchaft bedacht ſein und einen ſcharfen Kampf gegen das 
Verderben von Lebensmitteln führen. i 

Eine geregelte Erzeugung und Ausnutzung aller Erzeu⸗ 
gungsmöglichkeiten in der Landwirtſchaft hat Kapitalbildung 
und Kapitalerſparnis zur Folge Dieſes Kapital kann zum 
Einkauf von Rohſtoffen verwandt werden und ſchafft da⸗ 
durch neue Arbeitsmöglichkeiten. Der Bauer iſt aber nicht 
nur Produzent, ſondern auch Käufer und Auftraggeber für 
die Induſtrie. Bauerntum und Arbeiterſchaft ſind ſo⸗ 
mit Träger der Volkswirtſchaft und auch blutsmäßig mit⸗ 
einander verbunden, da der Arbeiter in ſeinem Urſprung 
auf den Bauern zurückgeht. Durch die Schaffung des Land⸗ 
jahres und des Arbeitsdienſtes wollte man dieſes Band zwie 
ſchen Stadt und Land noch enger knüpfen. Im neuen Deutſch⸗ 
land hat ſich der Reichsarbeitsdienſt ſchon große Verdienſte 
um die Landwirtſchaft erworben. Macht er ſich doch zur Auf⸗ 
gabe, Neuland zu erſchließen und dadurch neue Lebensmög⸗ 
lichkeiten für den Bauern zu ſchaffen. Beſondere Erwähnung 
verdient hier ein bereits von Friedrich dem Großen aufge⸗ 
nommener Plan, der erſt jetzt ſeine Verwirklichung findet 
und nach dem, etwa 50 Kilometer von Berlin entfernt, 
87 000 ba Oedland in der wegloſen Moorweite des Rhin und 
Havel⸗Luchs in ertragfähiges Land umgewandelt werden. 
Für 800 Siedler wird durch diefe Kulturarbeit neuer Le- 
bensraum gewonnen Die enge Verbundenheit des deutſchen 
Bauern⸗ und Arbeiterſtandes war auch in der Eingangs⸗ 
und Ehrenhalle in einem gewaltigen Bild feſtgehalten. Der 
Bauer erntet das Korn, der Arbeiter ſchmiedet das Eiſen 
und aus dem Schaffen dieſer beiden Stände gründet d die 
Zukunft und das Glück eines Volkes. 


Schließlich wäre noch die Sonderſchau Wehrhaftes 
Bauerntum und Kampf um geſunden Nachwuchs 
zu erwähnen. Als Bauer trat der Germane in bie Geſ hin 
ein und war gleichzeitig wehrhaft und frei. So wurde in 
einem Moor bei Aurich ein Hakenpflug (Pflug von Walle 
gefunden, deſſen Alter auf 5000—6000 Jahre geſchätzt wir 
und der auf die Beſchäftigung der alten Germanen hinweiſt. 
Im Mittelalter nahmen geiſtliche und weltliche Herren dem 
Bauern die Freiheit und es kam zur Bildung des Ritter⸗ 
tums. Durch die Landfriedenordnung im Jahre 1152 wird 


111 ; : 
den Bauern endgültig das Waffenrecht genommen und erſt gräbt, muß ein 0 durch Leibesübungen, durch Licht 
durch die Einführung des Volksheeres wird das Bauerntum und Waſſer hergeſtellt werden. Für die Selbstbehauptung 
wieder e | eines Volkes iſt unbedingt ein gewiſſer Grad von Genüg⸗ 
Zaum Schluß ſei noch eine 9155 von Bildern erwähnt, 15 meteit und Anſpruchsloſigkeit Vorbedin umg Eine der 
aus denen die große Bedeutung erbgeſunder Kinder für die äufigſten Urſachen der Kinderarmut iſt perſönliche Bequem 
opit eines Volkes zu erjehen war. Durch die Einführung lichkeit, Vergnügungs⸗ und Genußſucht und andere menſch⸗ 
des Ehegeſundheitszeugniſſes will man die Zuläſſigkeit der liche b dee die zur Lähmung des Lebenswillens führen. 
Eheſchließung feſtſtellen. Eine Ausleſe der Erbgeſunden will | Da aber dieſe ſchädlichen Einflüſſe in der Stadt in viel ſtär⸗ 
man weiter durch das Geſetz zur Verhütung erbkranken | ferem Maße in Erſcheinung treten als auf dem Lande, iſt 
Nachwuchſes vom 1. 7. 1933 erreihen. Denn ein Erbkranker | der Rinberjegen in der Stabt verhältnismäßig gering un 
bedeutet nicht nur eine große Belaſtung für die Allgemein: | die Folge davon iſt, daß das Land die Stadt erhalten muß. 
heit (im Durchſchnitt bis zum 60. Lebensjahr 50 000 Mark), | So find im Vergleich zum Jahre 1914 in Deutſchland in 
fondern das Minderwertige pflegt ſich auch mit jeder Genes | den Jahren 1918—32 8 Millionen weniger Kinder geboren. 
ration zu verdoppeln. So ergab das Erbe einer Trinkerin] Die 2 Millionen Menſchenverluſte des Weltkrieges ſind ſo⸗ 
in 83 Jahren 40 Armenhäuslet, 67 Schwerverbrecher, fieben | mit nur ein Bruchteil des Menſchenausfalles, den die Ver⸗ 
Mörder, 181 Dirnen und 142 Bettler. Von den Nachkom⸗ ſtädterung gur Folge hatte und die man daher mit Recht 
men waren ca. 50 Prozent aſozial und verurſachten 5 Mil- | als Volksto bezeichnet. s ; 
lionen RM. Sojten. Die Neichsnährſtandsausſtellung zeigte dem Beſchauer 

Dieſe Zahlen zeigen uns zur Genüge, welch strobe Be- zur Genüge, welche Wege man in Deut chland beſchritten 
deutung für ein Volk eine Ausleſe auch in dieſer Richtung] hat, um die Volkswirtſchuft auf einer ge unden Grundlags 
hat; denn nur ein geſundes Volk wird auch leiſtungsfähig | aufzubauen und die Zukunft des deutſchen Volkes ſicherzu⸗ 
ſein. Da aber der Körper durch die berufliche Arbeit metit | ſtellen. Auf den reſtlichen Teil der Ausſtellung kommen 
einſeitig beansprucht wird und ſehr oft die Geſundheit unter- wir noch zurück. ; K. Karzel. 


Wirtſchaftsfutter⸗Grundlage und düngungsfrage. 


Von Ing. agr. 3ipſer⸗Poſen. i 


Mit dem fortſchreitenden Winter macht fih der dies⸗ Unter den heutigen Verhältniſſen iſt der Gedanke, dieſe 


SAR Mangel an wirtſchaftseigenem Grundfutter in un- Ban zi. i n A 51 i CH ben a A = 
and zu weijen. Ir zu 


eren Viehhaltungen immer mehr bemerkbar. Jetzt iſt es 

aher an der Zeit, zu überlegen, wie man dieſen Schwierig⸗] einer unzureichenden Wirtſchaftsfuttererzeugung führen. 

keiten im kommenden Jahr wird begegnen können. Bei der | Man wird dem vorbeugen konnen, indem man auch den 

Aufſtellung des Beſtellungsplanes für die Fan Feldfutterbau guten ertragreichen Boden gibt, 

jahrsſaat muß diefe Frage Beachtung finden und der Land- | der zur Hergabe von hohen Erntemaſſen von Natur aus 

wirt muß überlegen, welche Futterflächen beſtellt werden befähigt ii. Weiter kann man diefe kleine Fläche dadurch 
beſſer nutzen. daß man zwei Ernten (Winter⸗Grün⸗ 


müſſen, um genügend Futter zu haben. Man kann dadurch 
dem Uebel der Kra fi futterverſchwen dung, me. futter, Sommer-Zutter) darauf erzeugt. Man muß jedoch 
Wirt⸗ auch der Düngung genügende Beachtung ſchenken. 


1 Anwendung, das in dieſem Jahr in vielen 
wirtſchaftseigenem Dünger oder ET Dünger erfolgt; 
a 


Mn . 


an Kraftfutter für die Erzeugung einer beſtimmten Milch⸗ 
menge iſt, wenn der Landwirt den Erhaltungsbedarf der 
Tiere mit wirtſchaftseigenem Futter decken kann, und zwar 
Joon an Stärkewerten als auch an Eiweiß, ohne Zweiſel 
ohnend, denn er beträgt in dieſem Falle nicht mehr als 5 

oder 6 Groſchen je Liter Milch. Die Verabreichung von 
Kraftfutter, da es Bargeld iſt, wird jedoch, wenn es nur 

einige Groſchen täglich find ju einem ſchweren wirt⸗ 
Er aftlichen Fehler, fa Is dieſes Kraftfutter von den 
ieren 12 Beſtreitung ihres Lebensunterhalts 


chaften feſtgeſtellt werden konnte, vorbeugen. Der Aufwand 


bei Futterrüben 


bedarfes verwandt werden muß, weil das wirtſchafts⸗ 5 i 
eigene Grundfutter nicht ausreicht. Wird dieſer Fehler Tag 12 Naeh 100 100 168 
für Tag den ganzen Winter hindurch gemacht, ſummieren bei Pferdezahnmais 185 52 95 
ſich die Groſchenbeträge, und man fit erſtaunt, wenn man bei Kartoffeln 155 44 
auf Grund einer Nachrechnung feitftellen muß, daß man je bei Zuckerrüben 160 35 Me 
Kuh für 40 bis 50 zł Kraftfutter für den Lebensunterhalt | und zum Vergleich: 

der Tiere zu dem unzureichenden wirtſchaftseigenen Grund: | - Erbin 57 33 

futter zugefüttert hat, d. h. dieſen Betrag ausgegeben hat, bei Weizen BE 45 34 

ohne daß dafür eine Leiſtung von den Tieren erzielt wurde. Aus dieſer Tabelle geht in aller Deutlichkeit Herv 
Die Ueberlegungen, die man anſtellen muß, um ge: | daß der Nährſtoffentzug rheb 
nügend wirtſchaftseigenes Futter zu haben, ſind in Nr. 5 i 


und 6 des Landw. Zentralwochenblattes durch Herrn Lorenz⸗ 
Kurowo eingehend beſprochen worden. Daraus ergibt fih 
die Notwendigkeit, daß man in jedem Betrieb einen Fut⸗ 
tervoranſchlag auch für das wirtſchaftseigene Futter 
aufſtellen muß und entſprechend dem Anfall an Abfallfutter⸗ 
ſtoffen in der Wirtſchaft und dem Futteranfall von den 
natürlichen Grünlandflächen (Wieſen und Weiden) eine zu⸗ 
1 5 Futterfläche auf dem Acker bereitſtellen muß, ie 
den noch fehlenden Bedarf deckt. Dieſe Futterfläche hat 
den Nachteil, daß ſie die Fläche für den Anbau von Markt⸗ 
früchten (Verkaufsfrüchten) verkleinert. Man macht daher 
häufig bei der Bemeſſung dieſer Futterfläche den Fehler. 
daß man ſie zu klein nimmt; andererſeits möchte man ſie 
gern auf Böden unterbringen, die für den Anbau von hoch⸗ 
wertigen Marktfrüchten nicht beſonders geeignet ſind Dies 
führt jedoch letzten Endes dazu, daß zu wenig Wirtſchafts⸗ get werden kann, | 
futter erzeugt wird und daher auch jhon Geld für Kraft- 
futter zur Deckung des Grundfutterbedarfes ausgegeben 
werden muß. 8 


m 


(0) 


auch noch der Ertrag an 


eingeſparten Futterfläche erzielt. Der Düngeraufwand für 
die Futterflächen — vorausgeſetzt, daß es ſich um leiſtungs⸗ 
fähige handelt — unterliegt ſomit andern Grundſätzen, als 
dies bei den fonſtigen Feldfrüchten in der heutigen Zeit der 


1. Wie fteht es um den Grundwaferſtand? 
Di.ieſe Frage wird viele Landwirte mit Rückſicht auf das 
Gedeihen unſeter nächſten Ernte nach drei Trockenjahren mit 
Sorge erfüllen, zumal die Herbſt⸗ und Wintermonate mäßige 
Niederſchläge brachten. - 
5 Nach meinen Niederſchlagsaufzeichnungen in den letzten 
29 Jahren ergibt fih für die 12 Monate im Jahr hierorts 
folgender Durchſchnitt an Regenhöhe: 
in IV. SV VI VI VII IX X XI XI 
81,9 31.7 38,10 46,11 41.65 54,3 B346 549 47,5 409 35,6 38.3mm 
ERS 1935 brachte: 
b 48 5 26,8 52,6 40,9 40,9 37,3 146 80,4 92,5 34,7 22,8 mm 
1936 brachte: à 
BLI mm i 


Wenn auch der September und Oktober 1935 erheblich 
über Durchſchnittsfeuchtigkeit hatten, ſo konnten fie doch das 
Manko an e gen in den Hauptwachstumsmonaten 
bisher nicht annähernd ausgleichen, zumal November, De⸗ 
ember und Januar unter Durchſchnitt blieben. Langjährige 
eobachtung hat mir aber gezeigt, daß nach trockenen Som⸗ 
mern, in denen alle Drainagegräben ausgetrocknet waren, 
im Herbſt, wenn die Tage kühler und kürzer werden und 
das Wachstum keine hohe Waſſerverdunſtung mehr veran⸗ 
laßt, der Grundwaſſerſtand wieder anſteigt, ſelbſt, wenn die 
Herbſtmonate ſehr geringe Niederſchläge brachten. Das trat 
auch im verfloſſenen Herbſt ein, und es war intereſſant, zu 
beobachten, wie die Drainagen am Unterlauf der Gräben 


beſchleunigen. i 

ige Dürre hatte viele Teiche ausgetrocknet 
en Anreiz zum Schlämmen der Teiche ge⸗ 
geben, was ja auch vielfach ausgeführt wurde, wobei ein 
Wertvoller Schlamm als Düngemittel zu gewinnen war 
Diefe Teiche haben ſich vielfach noch nicht wieder normal 
aufgefüllt, ſoweit nicht etwa Zufluß durch Oberwaſſer aus 
einmündenden Gräben das Auffüllen begiinitiate, 

Durch dieſe Zeilen möchte ich anregen, daß auch Brat- 
er aus anderen Gegenden mit anderen Verhältniſſen, 
leichtem und ſcherem Boden, ebener und kunierter Lage fih 
on melden, ihre Beobachtungen und Erfahrungen der 
fUqemeinfeit bekannt geben und damit beitragen, eine 
ichtige Beurteilung zu fördern, die ein richtiges Disponie⸗ 
über die im Frühjahr anzubauenden Feldfrüchte und 
Verhältniſſe erleichtert H. Bitter. 


Il Landwirt und Bauberatung! 

Auf meinem Gehöft wurden im Herbſt 1934 die Stal⸗ 
en für Rindvieh und Schweine durch Brand zerſtört. 
Bet der Brandſchadentaxe und beim Wiederaufbau der 
de zog ich die Bau b 


Kapitel, das in der a igen in Maſchinen 
nd Geräten in jedem landwirtſchaftlichen Betriebe ange⸗ 
legt iſt, und das in jedem Jahre für 9 neuer 
Maſchinen den d wird, iſt recht beträchtlich. Es muß 
ritieden werden, daß die Wirtſchaft mit einer zu hohen 
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w eratungsitelle der! 
l age zu Rate. Als einer der beſten Kenner des land⸗ 


die Erhaltung von Maſchinen und Geräten. 


Fall ift. In den meiſten Fällen wird die Weberlegun 
zeigen, daß ſelbſt ein verhältnismäßig hoher Düngeraufwan 
auf guten Futterflächen durchaus lohnend ſein kann, wenn 
man auch bei den anderen Früchten darüber im Zweifel iſt. 


Stimmen aus der Praxis. 


wirtſchaftlichen Bauweſens unſeres Bezirks konnte der hinzu⸗ 
gezogene Berater meine Intereſſen bei der Brandſchadentaxe 
als Gegenſachverſtändiger gegenüber der Verſicherungsanſtalt 
aufs Beſte wahrnehmen. Er arbeitete auch die Baupolizei⸗ 
Pläne aus und vergab die Bauarbeiten. Die Erfahrungen, die 
ich bei der Zuſammenarbeit mit der Bauberatungsſtelle ge⸗ 
macht habe, veranlaſſen mich heute, allen Berufsgenoſſen 
die Inanſpruchnahme dieſer Beratungsſtelle bei Gebäude⸗ 
brandſchäden, Neubauten und beſonders bei Umbauten aufs 
wärmſte zu empfehlen. ' 

Während der Landwirt die ihm nicht zuſagenden Mas 
ſchinen und lebendes Inventar jederzeit abſtoßen kann, 
müſſen unzweckmäßige oder ungeſunde Gebäudeanlagen Ge⸗ 
nerationen überdauern. Abgeſehen von meiſt zu hohen 
Unterhaltungskoſten entſtehen bei a n ei noch 
laufende Unkoſten für vermehrtes Stallperſonal, Mehrarbeit 
beim Dünger herausſchaffen uſw. Bei ungeſunden Stallun⸗ 

en treten wertmäßig nicht zu erfaſſende geſundheitliche 
chädigungen des Viehbeſtandes auf. 

Die 1 ſehr ungünſtigen Ergebniſſe der Viehhaltung 
in den „Maſſivſtallungen“ gaben den Fingerzeig, daß nicht 
der erſte befte Baufachmann oder Bauhandwerker in der 
Lage iſt, geſunde Stallungen auszuführen. In den letzten 
Jahrzehnten hat ſich in Deutſchland das landwirtſchaftliche 
Bauweſen als Spezialgebiet“ des Baufaches heraus- 
gebildet. So prüfen 3. B die Baupolizeibehörden im Freiſtaate 


Sachſen die ländlichen Baugeſuche nicht nur nach der bau⸗ 


polizeilichen, ſondern auch nach der bautechniſchen 
Seite hin. Beſonders legen fie Wert darauf, daß bei Stalls 
bauten nach Ratſchlägen verfahren wird, die in einem 
Merkblatt gedruckt, den par Baugeſuchen beigefügt 
werden. Dieſe Leitſätze, die in gemeinſamer Beratung durch 
Tierärzte, Landwirtſchaftskammern uſw. aufgeſtellt worden 
And, brachten im ländlichen Bauweſen in Sachſen verſchie⸗ 
dene techniſche Fortſchritte und Verbeſſerungen. I 

Wie ich aus den Akten der Bauberatungsſtelle feititelfen 
konnte, beſteht auch heute noch, beſonders bei den kleineren 
Landwirten, der Hang. recht maſſive Stallungen 
mit ſchweren Eiſenkonſtruktionen zu bauen Derartige Stal⸗ 
lungen ſind aber nicht nur ſehr teuer, ſondern auch un⸗ 
geſund und deshalb vollkommen ungeeignet. R 

Wenn Kenner des landwirtſchaftlichen Bauweſens bez 
haupten, daß mindeſtens 90% aller Stallungen unſerer 
Gegend fehlerhaft, ungeſund und zu teuer erbaut wurden, 
jo ſollte dos den rechnenden Landwirt zum Nachdenken vers 
anlaſſen! Ein nach den Regeln der Wärmetechnik erbauter 
und gut be⸗ und entlüfteter Stall bildet einen großen wich⸗ 
tigen Faktor in der Viehhaltung und ſteigert die Rente aus 
Viehmirtſchaft und Schweinehaltung! 

Bei den beſtebenden ungeſunden Stallungen wird 
manchmal das Einbauen einer zweckentſprechenden Ent⸗ 
lüftungsanlage genſigen um fie wenioſtens brauchbar 
zu machen. Die entitehenden Koſten werden durch den er- 
höhten Nutzungswert vielfach aufgewogen Bei einer fach⸗ 
mónnijhen Beratung beim Neubau wären diefe Umbau⸗ 
koſten nicht notwendig Bei allen Bauarbeiten, ſowohl bei 
Neubauten als auch bei Wiederherſtellungsarbeiten, handelt 
es fih um die Feſtleaung größerer Geldbeträge; deshalb ift 
ſorgfältigſte Erwägung geboten. Einen 1 G findet man 
e fachmänniſcher Beratung durch unſere Berufsorgani⸗ 
ation ; s EI 

Es ſei noch nebenbei bemerkt, daß den Mitgliedern der 
Welage nur kleine Teilbeträge von den Sätzen der Gebühren⸗ 
ordnung für die Architekten berechnet werden. 


Hieinrich Rayman n 
; Akad. gepr. Landwirt, 


Summe für Maſchinen belaſtet wird. Dies geſchieht dadurch, 
daß man für eine möglichſt lange Lebensdauer der 
Maſchinen die Vorausſetzungen aji um eine neue Ans 
IKalfung von Maſchinen auch möglichſt lange herausſchieben 
zu können. 


Geſchieht dies, fo kann die Tilgung des Ranitafs, das 
zur Maſchinenbeſchaffung aufgewandt iit, auch auf längere 
Beit verteilt werden. Eine Maſchine wird dann eine län⸗ 
gere Lebensdauer haben, wenn fie aus einwandfreiem Matez 
rial hergeſtellt iſt, wenn fie ftets forgfältig und mit 
Verſtändnis benutzt wird, wenn fie nach jeder Benutzung 
ſofort genau geſäubert und auch eingefettet wird 
und von Zeit zu Zeit friſch geſtrichen wird. Ferner fit es 
notwendig, jeden auch den kleinſten Schaden, der an einer 
Maſchine entſteht, ſofort zu beſeitigen. Vor allem müſſen 
Maſchinen und Geräte in trockenen Räumen fo unter 
Dach und Fach aufbewahrt werden, daß ſie dem Einfluß der 
Witterung entzogen find. Um genügend Platz für metter- 
ſichere Aufbewahrung von Maſchinen zu haben, entfernt 
man vor allen Dingen alle alten Maſchinen und Geräte, 
die ſeit Jahren nicht mehr in Gebrauch ſind aus Sneichern. 
Kellern, Schuppen, Scheunen uſw. und wird dann fon 
manche Räume frei bekommen, die für den genannten Zweck 
dienen können. Dies iſt eine Arbeit, die jetzt im Winter 
gut ausgeführt werden kann. 

Am beſten iſt es, wenn ſofort Schuppen für Maſchinen 
und Geräte beſchafft werden, die auch möglichſt verſchließbar 
ſind und in denen alle zur Wirtſchaft gehörenden Geräte 
und Maſchinen auf das ſorgfältigſte aufbewahrt werden 
können. Bei der Auswahl des Platzes für einen ſolchen 
Unterkunfts raum achte man darauf, daß die Maſchinen be- 
gem in den Schuppen und aus ihm heraus gebracht werden 
können. Wo Werkſtätten. Garagen vorhanden find, be: 


Ackerwagen uſw. Sie leiden unter Näſſe und Sonne ge⸗ 
waltig. Sehr anerkennend wurde bei einer Beſichtigung 
eines Dorfes im Kreiſe Glogau vor einigen Jahren bemerkt, 


r. 9. Wagner, Breslau, 
Landwirtſchaſtliche Dereinsnahrichten 


An uniere Mitglieder ! 


In Nr. 6 veröffentlichten wir die er zur 
- gablumg des Mitgliedsbeitrages für das Jahr 1936 Wir 
bitten alle Mitglieder, den Zahlungstermin (1. März) unbe⸗ 
dingt einzuhalten, damit unnötige Schreibarbeit und Un⸗ 
toten durch Mahnung vermieden werden vor allem aber die 
weitere Zustellung des Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
1 über den 1. April hinaus rechtzeitig veranlaßt wer⸗ 
en kann. 
; S noatia fordern wir unſere Mitglieder nochmals 
auf, dem Wunſch der Eon entſprechend für 
1936 den alien Beitrag (30 Groſchen pro Morgen als Ber 
ſitzer, 22 m Sól pro Morgen als Pächter) zu leiſten und 
nur in den Fällen, in denen die Wirkſchaftskriſis infolge 
der Mißernten in den letzten beiden Jahren ganz beſonders 
; nn bemerkbar geworden iſt, den ermäßigten Beitrag gu 
; onia = ; 
Der erhebende und alle Teilnehmer befriedigende Ver⸗ 
kauf unſerer Tagung am 18. Januar hat uns in der Ueber- 
deugung beſtärkt, daß wir den rechten Weg geben. Wir 
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hältlich. ; Welage 


richten an Die 


düngemitteln nicht die nötige Aufmerkſamkeit ſchenken, ſie nicht 


wollen nicht nachlaſſen in der Betreuung unſerer Mitglieder. 
Wir können das aber nur in genügendem Maße, wenn uns 
vom Großteil unſerer Mitglieder der alte Beitrag zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird Ę 
„Jeder helfe nach beiten Kräften, unſer großes Gelbfe 
hilfewerk, die Welage, arbeitsfähig und unabhängig zu er⸗ 
halten! . 

Welage. 


Mitaliedsłarien. . | 


Wir machen unfere Mitglieder zum wiederholten Male 
darauf aufmerkſam, daß die Mitnahme der Mitgliedskarte 
zu Verſammlungen und ſonſtigen geſchloſſenen Veranſtaltun⸗ 
gen unjerer Kreis⸗ und Ortsgruppen unbedingt notwendig 
iſt. Die Polizei nimmt gelegentlich Prüfungen vor, ob es 
ſich bei dieſen Veranſtaltungen auch wirklich um geſchloſſene 
Verſammlungen der Mitglieder unſerer Organiſation hans 
delt. Dieſe Prüfung wird erſchwert, und es können ſomit 
Reibungen entſtehen, wenn die Mitglieder die Mitglieds: 
karten nicht bei ſich haben. ; 

Das oben Geſagte ailt auch für die Familienangehörigen 
der Mitglieder. Die Ehefrauen erhalten auf Antrag die 
Mitgliedskarte umſonſt. Söhne und Töchter können durch 
eine Gebühr von 1.— Zloty jährlich die Mitgliedſchaft er⸗ 
werben und erhalten die Mitgliedskarte nach der Zahlung 
ausgehändigt. Wenn mehr als zwei Familienangehörige 
(nicht gerechnet die Ehefrau) die Mitgliedſchaft erwerben 
wollen, jo wird die Gebühr nur für zwei Mitglieder ere 
hoben, die übrigen erhalten die Mitgliedskarte umſonſt. 

Aus geſetzlichen Gründen ſind vorher Aufnahmeformu⸗ 
lare auszufüllen; ſie ſind bei den Bezirksgeſchöftsſtellen er⸗ 


Preisausſchreiben betr. Futterpflanzenanbau. = 
Wie ſeinerzeit in bezug auf Wieſendüngung und ⸗pflege, 
fordern wir heute unſere Mitglieder, mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeit zur Erzeugung ausreichender Maſſen wirt⸗ 
ſchaftseigenen Grundfutters zur Beteiligung an einem neuen 
Preisausſchreiben über obiges Thema auf. Wir würden es 
ſehr begrüßen, wenn ſich an dieſem Wettbewerb beſonders 
die Jungbauern beteiligen würden. In einem Aujjag, 
der nicht länger als zwei Seiten in Kanzleibogenformat 
ſein foll, follen folgende Fragen beantwortet werden: _ 
1) Welche ee baue ich in meiner Wirt⸗ 

ſchaft an N = 
2) Welche Düngung wende ich unter Berückſichtigung 
des oft großen Kalibedarfes der Futterpflanzen an 
und wie nutze ich meine Futterfläche möglichſt gut 


aus? : ; 

3) Wie ift der Viehbeſatz der Wirtſchaft, wie find meine 
Futterernten und wie verteile ich das wirtſchafts⸗ 
eigene Futter auf das Vieh? (Futtervoranſchlag). 

Das hieſige Kali⸗Syndikat hat für die beiten Arbeiten 
größere Mengen (weit über 100 Ztr.) 20 igen Kaliſalzes 
und 12% igen Kainits zur Verfügung geſtellt, die als Preiſe 
für die beſten 8 Arbeiten zur Verteilung ge⸗ 
langen. Als letzter Termin für die Einſendung der Auf⸗ 
ſätze gilt der 15. März 1936. Die Einſendungen find zu 


Wielage, Abt. für Verſuchsweſen, 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


vortrag über Stalldungfragen und Humuswirtſchaft. 

Eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die Er altung der 
Bodenfruchtbarkeit iit eine planmäßige Humuswertſchaft, 
von der das Bakterienleben im Boden und ſomit auch die Ackere 
gare abhängig ift. Selbſt wenn wir den künſtlichen Dün er in 
jeder gewünſchten Menge kaufen könnten. wäre es uns d nicht 
möglich. die Bodenerträge zu halten, wenn wir den Wirtſchafts⸗ 


7 


Beben dt behandeln und in dem richtigen Rottezuſtand in den 
oden bringen. Heute aber, wo uns die Wirtſchaftsnot zwingt, 
auch den Kunſtdüngeraufwand niedrig zu halten, müſſen wir 
alles daran ſetzen, um mit den Wirxtſchaftsdüngemitten eine 
möglichſt gute Wirkung zu erzielen. Da aber auch auf dieſem 
Gebiete die Wiſſenſchaft nicht ruht, ſondern weiter gebt, muß 
ſich e der Praftiter die Früchte dieſer Forſcher⸗Arbeit zunutze 
machen. : 
Dem Vorſtand des Ausſchuſſes für Ader- und Wieſenbau ift 
es gelungen, einen Pionier auf dem Gebiete der Humuswirt⸗ 
haft, Herrn Profeſſor Dr. Niklewſki von der Poſener Univerſität, 
ür einen Vorkrag zu gewinnen, der in einer gemeinjamen Sitzung 
es Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau und der seasg LDPE 


r 
Poſen, über das ſehr zeitgemäße Thema: „Die wiſſenſchaftli 
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Grundlagen ber Humuswirtſchaft“ ſprechen wird. Anſchließend 


richt Herr Dr. Kluſat liher die Auflöſung der Gutsbezirke. Die- 


itzung findet am 24, Februar um 2% Uhr nachm. im kleinen 
Saal Ba Evangel. Bereinshaujcs ſtatt. Ein recht . 
Erſcheinen Al Mitglieder iſt mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
des Themas ſehr erwünſcht. : 


Die Jahrestagung des „Landbund Weichſelgau“ 
findet am 20. Februar d. J. ui 13.45 Uhr im Gemeindehaus 
zu Graudenz mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt: Eröffnung 
und Begrüßung durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats, — Ges 
oks. und Tätigteitsbericht des Vorſtandes. — Anſprache des 

ugendführers, — Verſchiedenes und Anträge. Vortrag mit 
Lichtbildern von Dr. e über „Zeitgemäße bötriebs⸗ 
wirtſchaftliche Ausrichtung des landwirtſchafllichen Betriebes. — 
Lichtbilbervortrag von Prof. Paul Burkert⸗Berlin über „Inſel 
unter Feuer und Eis“ — Island, Wikings Heimat. Muſikaliſche 
Darbietungen der Jungbauern und a oś Um 20 Uhr 
Aufführung der Deutſchen Bühne⸗Grgudenz: „Der Vetter aus 
Dingsda“. Anſchließend gemütliches Juſammenſein mit Tanz. 
Die Mitglieder der Welage ſind zu dieſer Tagung eingeladen. 

Eintrittskarten find. bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, 
erhältlich. X 

Landjugendaustauſch. 

Ein 24 Jahre alter, kräftiger und geſunder Landwirtsſohn 
ſucht zur weiteren beruflichen Fortbildung Stellung bei einem 
tüchtigen Bauern. Ebenſo ein 22 A re alter Landwirtsſohn 
aus einer 105 Morgen großen Wirtſchaft ſucht in einem anderen 
Betriebe unterzukommen. 

Ferner iſt ein Beſitzer einer 70 Morgen Bro Wirtſchaft 
bereit, eine Haustochter aufzunehmen. Nähere Informatlonen 
erteilt die Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


An alle Mitglieder des Ureiſes Schubin! 
Der Kreis Schubin iſt nunmehr unſerer Bezirksgeſchäfts⸗ 
telle Wirſitz zugeteilt. Herr Geſchäftsführer Jenner: 
irſitz hat den Kreis Schubin bereits übernommen. Wir 
bitten die Mitglieder, ſich in Zukunft in allen Angelegen⸗ 
heiten, für die die Bezirksgeſchäftsſtelle zuſtändig iſt, an ihn 
zu wenden (Ceſchüftsführer Jenner, Wyrzuſk, ul. Bydgoſka 
142). => Welage. 
Vereinskalender. 
Bezirk Bolen I. 


Spteńftunten: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 


> Uhr im 
Hotel Centralny. Budewig: Mittwoch, 26. 2, um 12,15 Uhr 
Wreſchen: Donnerstag, 27. 2, um 9.30 Uhr im 


oufführung und Tanz. Beginn: 7.30 Uhr. Auch die Mitglieder 
djbarten Ortsgruppen find 190 


gruppe Gowarzewo: Mittwoch, 19. 2 
ortrag: 
tennen“. 


Bortrag > 
tennen“. 


Beine: Landwirt vor der Frühfahrsbeſtellung anitellen“, Orts⸗ 


ru 
25 : br bei Sun Nachf. 


itglieder find hierzu eingeladen. 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden michel vorne in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17, Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vors 
mittags ift der Geſchäftsführer in der Zweigſtelle Neutomiſchel, 
ul. Pozugüfta 4, anweſend. Die Mitglieder werden gebeten, in 
Steuerſachen an den anderen Wochentagen die Zweigitelle auf⸗ 
Ber da an den Donnerstagen ein zu großer Andrang iit, 

erſammlungen und Beranftaliungen: Ortsgruppe Kirchplatz⸗ 
Born; Wintervergnügen: Sonnabend. 15. 2., bei Kutzner. Theas 
tervorführung: „Schulter Sonntag erhält einen Einſchreibebrieſ“. 
Tanz. Beginn 6 Uhr. Alle Mitglieder nebſt Familienangehöri⸗ 


I 


gn ſowie die benachbarten Ortsgruppen find herzlich eingeladen. 
rtsgruppe Lubowo⸗Wartoflaw: Sonnabend, 15. 2. Winterver⸗ 
gni en bei Ezybkowiak. Chojno Beginn 6 Uhr. Mitglieder der 

A e und deren Angehörige find herzlich eingeladen. 
Mitgliedskarten find als Ausweis mitzubringen. Ortsgruvne 
Grubno: Montag, 17. 2., um 5.30 Uhr bei Kaiſer, Grudno. Bore 
trag: Herr Styra⸗Poſen: „Wir lernen Weltprobleme kennen“, 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und Kaffeetafel. Der Kaffee 
wird efliftet, Gebäck iſt mitzubringen. Ortsgruppe Pinne: Gene⸗ 
ralverſammlung: Freitag, 21. 2. um 10 Uhr bei Boguſlawſki, 
Pinne. 1. Geſchäftliches. 2. Rechnungslegung und Jahresbericht, 
3. Satzungsgemäße Wahlen, 4. Vortrag: Dipl. Landw. Doering⸗ 
Pinne: „Anbau eiweißreichen Futters“. 5. Verſchiedenes. Die 
Ortsgruppe Samter feiert Sonnabend, 22. 2., ihr 50 jähriges Bes 
Km im Hotel Sundmann. Beginn 6.30. Feſtanſprache, More 
ührungen und Tanz. Ortsgruppe Kakolewo: Wintervergnügen: 
Sonnabend, 22. Februar, bei Adam. Beginn nachmittags 5 Uhr. 
1. Begrüßungsanſprache. 2. Theatervorführung. 3. Volkstänze. 
4. Tanz. Ortsgruppe Jaſtrzebflo: Generalverſammlung: Montag, 
24. 2., um 5 Uhr bei Riesner. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung. 2. Verſchiedenes. 3. Vortrag. Anſchlieend gemütliches 
Beiſammenſein und Tanz. Ortsgruppe Opalenica: Roſenmontag, 
24. 2., Generalverſammlung um 5 Uhr bei Korzeniewſki. 1. Rede 
nungslegung der Ortsgruppe und der Heilhilfskaſſe. 2. Vor⸗ 
ſtandswahlen. 3. Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: „Wir lernen Welt⸗ 
probleme kennen“. 4. Beſprechung über den Mitte April bee 
PRETO Haushaltungskurſus. 5. Verſchiedenes. Anſchl. gemüt⸗ 
ihes Beiſammenſein und Tanz. Juoend erwünſcht. 

Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen und Veranſtaltungen: Kreisgruppe Bron 
berg: 15. 2, um 3 Uhr im Civilkafino Bromberg. Vortrag: 
Dr. MW über:, Aktuelle Rechtsfragen in der Landwirt⸗ 
chaft“. Die Mitglieder des Kreiſes wollen zu dieſem ſo wichtigen 

ortrage vollzählig erſcheinen. Ortsgruppe Mochle: Winterver⸗ 
Mig 15. 2. um 7 Uhr im Saale as Mochle. Alle 

itglieder nebſt Familienangehörigen ſowie der Nachbargruppen 
werden hiermit freundlichſt eingeladen. Es wird noch beſonders 
darauf hingewieſen daß das Vergnügen nicht am 16., ſondern wie 
oben bekanntgegeben, am 15. 2. ſtattfindet. Ortsgruppe Ciele: 
Winte an 18. 2. um 8 Uhr im Saale Breit, Ciele. Göſte 
können von Mitgliedern eingeführt werden, müſſen aber vorher 
dem Vorſitzenden ſpäteſtens am Sonntag, 16 2. gemeldet werden. 
Mitgliedskarten und Einladungen gelten als Ausweis. Orts⸗ 
ruppe Ciele: Verſ. nn 16. 2., um 5 Uhr bei Breit, Ciele, 

nidliegenb um 634 Uhr Generalprobe. Kreisgruppe Bromberg? 
Wintervergnügen: 20. 2. um 8 Ubr im Civilkaſino⸗Bromberg. 
Alle Mitglieder der Ortsgruppen des Kreiſes Bromberg ſowie 
deren Angehörige, werden hiermit einen eingeladen. Ve⸗ 
7 Einladungen ergehen nicht. Eintritt für Mitglieder und 
eren Angehörige 1,— z! und Steuer, für Nichtmitglieder 2— zł 
und Steuer. Ortsgruppe Stronno: 22, 2. um 4 Uhr Gahans 
Drewke, Wudzyn. Vortrag Geſchäftsführer Steller über: „Wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche ea Ortsgruppe Chrośna; 25. 2. um 
3 Uhr, Gaſthaus Griesbań, Chrosna. Vortrag: Herr Mielke⸗Brom⸗ 
berg liber: „Die Bedeutung der natürlichen Zuchtwahl für Pflan⸗ 
zen und Tiere“ und „Die Arbeit des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts 
in Müncheberg“. 


(> unden: Wongrowitz: Die Sprechſtunde am 20. 2. fällt 
ag 2 8 fn ongrowitz ſtattfindet. 


15 prey herz ar eingeladen. Ortsnruppe Nombſchin: Dienge 
ag, 18. 2, 

Schniter⸗Poſen über: „Verſicherungsfragen“. 
im hierzu heralicht eingeladen. Ortsgruppe Hohenau: Freitag, 


Laſten wie Renten, Zinſen, Hagel» und Haftpflichtverſicherungen. 
i A fiber die re Wirtſchaft lebens 
den abzugsfähigen Perſonen. 


; Bezirk Hoßenſalza. 
ee u wir die Termine zur PELE | der 
Einkommenſteuer bekannt: 1 Pradoein: 14. 2., um 5 Uhr 
bei Gollnik⸗Pradocin; RERA S rlowe: 14. 2., um 5 Ugr bet 
Reiner-Tarfowo; Ortsgruppe ebice: 15. 2., um 2 Uhr bei Weides 
mann⸗Gebice (und nicht, wie in der beſonderen Einladung ange⸗ 
eben war, um 5 Uhr); Ortsgruppe Ochowe: 15. 2, um 2 hr 
105 Gaſthaus Orchowo. Ortsgruppe Dąbrowa wielka: 16. 2., um 
2 Uhr bei Schchott⸗Nowawfoſka; Ortsgruppe Mojewice: 16. 2, um 
4 Uhr bei Hauermeiſter, Rojewice. Dee Dabrowa: 17. 2. 
um 3% Uhr bei Klettke⸗Sedowo; Ortsgruppe adlowo: 17. 2., um 
6 Uhr bei Kadow⸗Radlowo; Ortsgruppe ruſzwica: 18. 2. um 9% 
Uhr im „Hotel pod Orłem", le Ortsgrupre Strelno: 18. 2., 
um 12 Uhr im Deutſchen Vereinshaus, Strelno: Ortsgruppe Barcin: 
19. 2, um 5 Uhr bei Klettke⸗Barcin: 
20. 2, um 10 Uhr bei Kramer⸗Tremeſſen; Orksgruppe Wonorze: 
22. 2, um 3 Uhr bei Weiß⸗Wonorze. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 14. und 28. 2. Wollſtein: 21. 2. 
und 6. 8. rſammkungen: Ortsgruppe Jutroſchin: 14. 2. Treff 
punkt und Zeit gibt Herr Daunte bekannt. Ortsgruppe Nawitſch: 
14. 2. um 16 Uhr bei nua. Ortsgruppe Wollſtein: 15. 2. um 
4230 Uhr bei Herrn Wilhelm Greiſer in Wielki Nialek. Orts⸗ 

tuppe Rotenburg: 15. 2. beim Vorſitzenden um 16 Uhr. In 
lejen 4 Verſammlungen ſpricht Herr Schilling⸗Neumühle über 
die Herſtellung eines guten Düngers und über die n 
der Jauche. Ortsgruppe Feuerſtein: 16. 2. Zeit und Treffpunk 
gibt Herr Schnecke bekannt. Ortsgruppe Bojanowo: 17. 2. um 
4 Uhr im Landhaus. Ortsgruppe Laßwitz: 22. 2. um 16 Uhr 
bei Weißke. In dieſen 3 Verſammlungen ſpricht Kreisgärtner 
ornſchuh über die notwendigen Frühfahrsarbeiten im Garten. 
ttsgruppe Bojanowo: Wintervergnügen: 15. 2. — Abſchluß⸗ 
prüfung des landw. Fortbildungskurſus Bojanowo: Donnerstag. 
20. 2. um 4 Uhr im Saale von Kleinert. Anſchl. gemütliches 
Beiſammenſein mit Tanz. Alle Welage⸗Mitglieder, beſonders 
die Damen, find zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 
— Wir bitten diejenigen Mitglieder welche im vorigen Jahre 
Einkommenſteuer zahlen mußten. im Laufe des Februar die De⸗ 
klarationen bei uns anfertigen zu laſſen und dazu die notwendi⸗ 
gen Unterlagen mitzubringen. — Sonnabends 15 das Büro für 
en Verkehr mit Mitgliedern geſchloſſen. 

Ortsgruppe Jablone: Wintervergnügen in Jablone bei Frie⸗ 
denberger für ſämtliche Mitglieder und amilienangehörigen der 
; fage. Ortsgeuppe Koften: Sprechſtunde am 18. 2, um 16.30 Uhr 

bei Cure (Einkommenſteuerdeklaratton). 
SEN Bezirk Oſtrewo. , 
Sprechſtunden, in denen die Deklarationen zur Einkommen⸗ 


r angefertigt werden: Koſchmin: Montag, 17. 2., in der Ge⸗ 
Koſſenſcha Kempen: Dienstag, 18. 2, im 3 von 
911 Uhr. Schildberg: Dienstag, 18. 8. in der Genoſſenſchaft 


von 1—2 Uhr. Pogorzela: Mittwoch, 19. 2, bei Pannwitz von 
10—11 Uhr. Ceriwig: Mittwoch, 19. 2. im Gaſthauſe von 12—2 
Uhr. Raſchkow: Mittwoch. 19. 2. bei Morawſki von 45 Uhr. 
Kobylin: Donnerstag, 20. 2., bei Taubner. Krotoſchin: Freitag. 
21. und 28. 2., bei Pachale. Jarotſchin: Montag. 24. 2. bei 
Hildebrandt von 10—12 Uhr für die Ortsgruppen Wikhelms⸗ 
walde und Langenfeld. Nalenau: Montag. 24. 2. bei Boruta 
von 1—3 Uhr für die Ortsgruppen Natenan und Marienbronn. 
Eichdorf: Mittwoch, 26. 2, von 10—12 Uhr bei Schönborn. 
Wilezuniee: Mittwoch, 26. 2. bei Lampert von 1—2 Uhr. 
Steiniksheim: Mittwoch. 26. 2, bei Thomas von 3—4 Uhr. 
Gute⸗Hoffnung: Mittwoch, 26. 2. bet Banaſzynſkt von 5—6 Uhr. 
Suſchen: Donnerstag, 27, 2., bei Gregoret von 2—3 Uhr. Ubel: 
gau: Donnerstag, 27. 2., bei Kolata von 4—5 Uhr. Mitzr bringen 
RE Vom Gemeindevorſteher beglaubigte Quittungen über die 
m Jahre 1935 gezahlte Rente ſämtliche Zinſenquiktungen. eine 
Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über die zu unterhaltenden 
Fan ET ſowie das Einſchätzungsformular (letzteres 
eim zuſtändigen Urzad Skarbowy erhältlich). Verſammlungen: 
Ortsgruppe Blumenau: Sonnabend. 15. 2., um 7 Uhr bei Schön⸗ 
born, Eichdorf. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen. Ortsgruppe Gumi⸗ 
mig: Sonntag, 16. 2, um 4 Uhr bei Weigelt. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen. Gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. 
Anſchließend ke Ortsgruppe Konarzewo: Sonnabend, 22. 2., 
um 6% Uhr mit Vortrag und anſchl. Tanz. Kreisgruppe Kroto- 
in: Dienstag, 25. 2, um 5% Uhr bei Neumann, Koſchmin. Nach 
em Vortrage Vorführungen und Tanz. Ortsgruppe Raſchkow: 
Donnerstag. 20. 2, um 4 Uhr in Raſchkow. Vortrag: Frau Wall- 
mann⸗Bronöw. Zur gemeinſamen Kaffeetafel ſind Taſſen und 
Gebäck mitzubringen. Anſchließend Tanz. 3 
i Ortsgruppe Hellefeld: „Faſtnachtskränzchen am Sonnabend, 
dem 22., abends 7 Uhr bei Gonſchorek in N Zur Vor⸗ 
Z gelangen drei Theaterſtücke. Die Mitglieder der Nahe 
tvercine find ebenfalls eingeladen. s 7 
- 3 Bezirk Wirſitz. 
: Sprechtage; Exin: Mittwoch, den 19. 2, von 12-6 Uhr im 
Lokal Roef. Schubin: Freitag, den 21. 2. von 12—4% Uhr im 
Lokal Riſtau. Weißenhöhe: Montag, 17. 2, von 5—10 u bei 
Dehlke. Nalel: Dienstag, den 25. 2, von 8—2% Uhr bei Heller. 
Runowo Krafüſtie: Dienstag, den 25. 2, von 44—7% Uhr in 
der Landw. Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Mrotſchen: Dons 


; gruppe Lobſens: Sitzung und 


Ortsgruppe Tremejjen: | M 


nerstag, den 27. L., von 1—6 Uhr bei Schillert. Zwecks näherer 
Fühlungnahme mit den Vereinsmitgliedern, insbeſondere aber 
mit den Ortsgruppenvorſitzenden un den Vertrauensmännern, 
wird gebeten, die Sprechtage nach Möglichkeit auszunutzen. Ortes 
y 6 10 u ERA Sonnabend, I 
/2, um r. sgeuppe Siplory: Sitzung Sonntag, den 
16. 2, um 8 Uhr im Vereinslokal. a 
Bezirk neki ; 
Beranftaltungen: Ortsgruppe Obornik: Sonnabend, den 
15. 2., um 5 Uhr bei Borowicz. Es Rauche Herr Hankiewicz. 
S außerdem Kaffeetafel. Kuchen iſt mi 2 
rtsgruppe Budzyn: Dienstag, den 18. 2. um 5 Uhr bei Heckert 
Unterhaltungsabend. Es ſpricht Herr Hanklewicz. Außerdem 
ke Kuchen ift mitzubringen. Ortsgruppe Grützendorf: 
ittwoch, den 19, 2, um 4 Uhr bei Konieczuy, Althütte Kaffees 
tafel mit Vortrag. Es ſpricht Herr Hankiewicz.⸗ Näheres durch 
die Vertrauensleute. etsgruppe Kahlſtädt: Sonnabend, den 
22. 2, um 7 Uhr bel Blandzl Wintervergnügen. Ortsgruppe 
Murowana⸗Poslina: Sonntag, den 29. 2., um 4 Uhr bei Zurek 
Vortrag über Futterbau mit Lichtbildern. Anſchließend Winter⸗ 
vestigen, Sprechtage: Kolmar: Jeden SEN bei Pieper. 
Obornik: Sonnabend, den 15. 2. von 1 Uhr ab be 
aa Dienstag, den 18. 2, von 10 Uhr ab bei Zellmer. 
itſchenwalde: Mittwoch, den 19. 2, von 10 Uhr ab be Niefe. 
Rogaſen: Freitag, den 21. 2, und Sonnabend, den 22. 2. Muro⸗ 
wana:Goslina: Sonntag, den 23. 2., von 2 Uhr bei Zurek. Sas 
motſchin: Montag, den 24. 2., von 10 Uhr bei Raatz. Ma onin: 
Montag, den 24. 2., von 6 Uhr bel Borchard. Schmilau: ienga _ 
tag, den 25. 2., von 10—12 Uhr bel Jezierſki. Selgenau: Diens⸗ 
tag, den 25. 2., von 2 Uhr bei Fritz chneudorf: Mittwoch, den 
26. 2. von 11 Uhr bei Krüger. Kahl : Mittwoch, den 26. 2, 
von 6 Uhr ab. Lokal wird durch Vorſtand bekanntgegeben. Czar⸗ 
reitag, den 28. 2, von 11—3 Uhr bei Juſt. Tarmówfo: 
den 28. 2, von 6 Uhr bei Lehmann. Rogaſen: Sonn⸗ 
abend, den 29. 2. An vorſtehenden Sprechtagen werden die Ein⸗ 
kommenſteuererklärungen ausgefertigt. Unterlagen ſind mitzu⸗ 
bringen, und zwar Zahlungsbefehl der Einkommenſteuer 1935, 
Quittungen bzw. Beſcheinigungen über im Jahre 1985 gezahlte 


nikau: 
Freita 


Renten, Zinſen, Hagel⸗ un ftpflichtverfiherungen, & 
sah RW unterhaltenden pom ittenangehórign und Qefbr 
gedinger. 


Aus dem nördlichen Teil von Pommerellen können wie 
ca. 100 000 Stück einjährige Kiefernpflanzen nachweiſen. Preis 
loco dort per Nachnahme 8,50 p. 1000 Stück. ię 

Forſtausſchuß bei der Welage. 

Vullenkalb aus milchreicher Herde, zur Zucht ſowie Kuhlalb 


kaufen ge Angebote an die 
aż ie 8. 6. Landw. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen | | 


Konverfion. ER: 
Nachverſicherung der jhon beſtätigten RB durch Einholung 
von hypothekariſchen Sicherheiten. BE 
Wir verweilen auf unjere Veröffentlichung im Lande 
wirtichaftl. Zentralwochenblatt Nr 3 d. Is. Seite 40 Pkt. 4 
und bemerken, daß Konverſionsverträge von etwa zl 1 500— 
an grundſätzlich grundbuchlich geſichert fein müſſen. Das trifft 
auch für die Verträge zu, die bereits beftätigt ſind. Im vori⸗ 
gen Jahre ließ ſich die Hereinholung von hypothekariſchen 
Sicherheiten lige der Kürze der Zeit nicht in allen Fällen 
durchführen. g war vor D 
Grundbuchverhältniſſe noch nicht geregen waren. Dieſe 
Lücken ſind nunmehr zu beſeiligen. Die Verwaltungsorgane 
haben die Pflicht, die Einholung der hypothekariſchen Sicher⸗ 
heiten zu überwachen. <A 
Es ift zweckmäßig, wenn in dieſer Angelegenheit von den 


Verwaltungsorganen ein entſprechender Beſchluß a: = 
uch! 


in den Generalverſammlungen darauf hingewieſen = 


a Dieſer Beſchluß iſt protokollariſch niederzulegen. 
mu 
werden. 
Nachſtehend einige Gedanken zu dieſer Frage. Es dürfte 
keinen verantwortungsbewußten Genoſſenſchafter geben, der 
die Notwendigkeit der einwandfreien Sicherung in Zweifel 
ziehen könnte. EE: 
1. Hypothekariſche Sicherſtellung ift der beſte Schutz für 
die Bürgen und Giranten. Grundbuchliche Sicherſtellung iſt 
nichts anderes, als Bürgſchaftsleiſtung der Schuldner ſelbſt 
mit ihrem eigenen Vermögen. Es iſt nicht einzuſehen, wes⸗ 
lb der Schuldner fih weigern follte, mit feinem eigenen 
ermögen zu haften, während er von Fremden verlang 
daß fie durch Uebernahme von Bürgſchaften und Giros et 
Riſiko übernehmen. | 


t Borewicz, 


ſowie An ⸗ E 


allem dort der Fall, wo die E 


$ Sabre; dać | von 16 2 05 kann es leicht eintreten 
daß durch Tod e. a. der Bürge ausfällt. Die Verpflichtungen. 
die aus der Bürgſchaft oder dem Giro ftammen, überneh⸗ 
men dann ſelbſtverſtandlich die Erben (Rinder). Jedoch Yürfte 
es dann ſchwierig fein, die Erben in Anſpruch zu nehmen. 
enn es ſich um eine grope Zahl handelt und dieſe nicht 
pa in Polen, ſondern z. B. auch in Deutſchland verſtreut 
wohnen 
85 Das Recht, e gu verlangen, ſtehl der 
Akzeptbank jederzeit zu. Darüber müſſen fih die Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Schuldner klar fein. Es befteht bei Nichter 
füllung der durchaus berechtigten Forderung die Gefahr, daß 
hei einer Revifion von ſeiten der Utzep'bant bie 51 | 
A Verträge annulliert werden, d. h. d die Bes 


a 8 05 und fomit allen Genoſſen Unannehmlichleiten zu 
bereiten | 
Kaſſe und Schuldner tun gut, jegliche Differenzen mit 
der Akzeptbank zu vermeiden . | 
4. Die Vorteile einwandfreier Sicherung haben vor allem 
die Schuldner und die Genoſſenſchaften. Akzeptbank und Bets | 


mittlungsinſtitut (NB-Abteilung der Land. Gen. Bank) haben | 
an der grundbuchlichen Sicherſtellung nur fachliches Inter⸗ 
„Darüber dürften keine Zweifel beſtehen. 
DIE e Ser weiſt auf die bedingungsloſe Durch⸗ 
Phae. der Sicherſtellung hin, um die Genoſſenſchaften und 
Schuldner vor Schwierigkeiten zu bewahren. Sie wird die 
Forderung auch gegenüber den Beſſerwiſſern, die ſchließlich 
fe erfi gt finden find, fo lange mit Nachdruck vertreten, bis | 


Bo ani und Auffichtsrat tragen die Verantwortung. 
Deshalb müſſen die Mitglieder dieſer Organe felbji mit 
utem. Beijpiel vorangehen. Das ijt eine ſo ſeibſtverſtänd⸗ 
Sg daß ſich jedes weitere Wort erübrigt, 
er an leitender Stelle ſtehende . muß fid 
Verantwortung, die er gegenüber der Kaſſe, den Genof« | 
er n Schuldnern und den Sparern trägt, bewußt ſein. 
i JA auf die 1% Sahrzehnie währende Vertrags⸗ 
dauer muß gründliche Arbeit eleiſtet werden. Die Genoſſen⸗ 
3 "e muß ſich unter allen Umſtänden das Vertrauen, das zur 
ufrechterhaltung des Geſchäftsverkehrs in einer jo ſchwie⸗ 
‚rigen Zeit notwendig ift, erhalten. Vorausſetzung hierfür iſt 
allem einwandfreie hypothekariſche Sicherſtellung der 
ußenſtände, darunter auch der KV⸗Forderungen. Wenn 
Forderungen im Augenblick nicht hypothekariſch geſichert 
werden können, da das Grundbu noch nicht geregelt ijt, muß 
Me icherſtellung nach erfolgter Umſchreibung erfolgen. 
à Zoor OCR RAE i 


Recht und Steuern 


Steuererllärungen 195%. 
Unter Bezugnahme auf die gleichnamige Veröſſentlichung in 
er vorigen Nummer dieſes Blattes geben wir bekannt, daß in 
Rt. 9 des „Dziennik Ujtam* vom 6. 2. d. Is. unter Pos 90 eine 
eror ung des Finanzminiſters vom 27. 1. d. Is. veröffentlicht 
ſt, ach der Termin für die Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
rklärungen hinſichtlich der buchführenden Betriebe vom 1. März 
den 1 April verlegt iſt. Auf den gleichen Termin iſt bin 
tlich der genannten Betriche der Fälligkeitstermin der Ans 
aung verlegt. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung, 


Sum Stempelgeſetz. 

n Beantwortung mehrerer Anfragen, welche dahin gehen, 

die Aufhebung der Stempelgebühren für die feit dem 15. 1. 

996 ausgeſtellten Rechnungen und Quittungen auch dann gilt, 

iner der Geſchäftspartner das Geſchäft im Bereiche eines 
mens geſchloſſen hat, welches der Gewerbeſteuer unter⸗ 
er geſetzlich von ihr befreit iſt, teilen wir folgendes mit: 

ie Art. 72—74 bzw. 136—138 des Stempelſteuergeſetzes, 
velche die Verſtempelung von Rechnungen (d. J. Schreiben, 
velche beſtätigen, daß der Verkäufer einer beweglichen 
sache den Kaufvertrag ganz oder teilweiſe erfüllt hat, und 
Kaufpreis angeben), bzw. Quittungen regelten, ſind 
Die Aufhebung des Nochnungs⸗ und 
igsſtempels gilt alſo allgemein. Ebenſo ſind Rech⸗ 
en betreffend die Ausführung von eee 
> Sen AR ód AE : ; 


1 58 2) nicht "aa if ams 4 B. der S4 8 von Kauf⸗ 


verträgen (d. ſ. Verträge durch die ſich der Verkäufer zur 
Uebertragung des Eigentums an einer Sache oder eines 
anderen Vermögensrechtes auf den Käufer verpflichtet, 
während der Käufer die Verpflichtung zur Zahlung des 
feſtgeſetzten Kauſpreiſes übernimmt) und Dienſtleiſtungs⸗ 
verträgen. Er beträgt 1% der Kaufſumme bzw. der Ente 
ſchädigung für die Dienſtleiſtunglen). 

Stempelfrei find ſolche Kaufverträge, welche ein Teil im 


Bereiche feines Unternehmens, das der Gewerbeſteuer unterliegt. 
oder von ihr geſetzlich befreit ift, ſchließt. Stempelfrei ift alfo ein 
Kaufvertrag, welcher zwiſchen einem Kaufmann und einem Land⸗ 
wirt getätigt iſt, wenn der Kaufmann dieſes Geſchäft im Bereiche 
jeines gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmens geſchloſſen hat. 


Wenn ſedoch ein Kaufvertrag zwiſchen zwel Landwirten ges 


ſchloſſen wird, dann ift er ſtempelpflichtig, da landwirtſchaftliche 
Betriebe weder allgemein gewerbeſteuerpflichtig noch von der 
[Gewerbeſteuer „geſetzlich befreit“ find, ſondern nur der Gewerbes 
ſteuer inſoweit „nicht unterliegen“, als es ih um die Produktion 
und den Verkauf ohne beſondere Handelsanſtalten handelt. 
beachten iſt hierbei, daß als ſchriftlicher Kaufvertrag — nur ein 
ſolcher iſt ſtempelpflichtig — nicht nur eine von beiden Parteien 
unterſchriehene Urkunde, ſondern auch ein Schreiben anzuſehen 
iſt, welches zwar nur eine Partei unterſchrieben hat, das aber 
der anderen Partei zugeſtellt wurde (aljo z. B. ein Brief, in dem 
ein Landwirt einem anderen den Abſchluß eines Kaufvertrage⸗ 
bezüglich eines Bullen beſtätigt). 


Zu 


Bezüglich der Verſtempelung von Dienſtleiſtungsvertrügen 


verweſſen wir auf die Veröffentlichung des Verbandes deutſcheg 
Genoſſenſchaften auf Seite 102 der vorigen Nummer dieſes Blatter. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Die Grundſtücksſtener. — Podatek od nieruchomosel. 8 
Die obige Steuer ift durch Dekret vom 14, 1. 1936 (Da. ur, 
1 3) neu geregelt worden. Die wichtigen Beſtimmungen find 
olgende; 
Der Steuer unterliegen; 
I) in Stadtgemeinden Grundſtücke aller Art, mit Ausſchluß 


der nicht bebauten Grundſtücke mit einer Fläche über 5000 qm, 


die ſtändig als bearbeitete Felder, Wieſen, Weiden, Obſtgärten 
und Gärten benutzt werden, wie gleichfalls derjenigen, die HH 
unter Wäldern oder Waſſern befinden, die für Zwecke der Fiſch⸗ 


zucht oder Fischerei gebraucht werden; 


2) in Landgemeinden Gebäude zuſammen mit den zu ihnen 


gehörigen Nebenbauten, Höfen und Plätzen, die nicht mit der 


Land⸗, Garten⸗ oder Waldwirtſchaft verbunden find, welter die 
Gebäude zuſammen mit den zu ihnen gehörigen Nebengebäuden, 
Höfen und Plätzen, die mit der Land⸗ Gartens und Waldwirt⸗ 
ſchaft verbunden find und ganz oder zum überwiegenden Teil 
auf Grund eines Mietvertrages benutzt werden, weiter die Ge⸗ 
bäude zuſammen mit den zu ihnen gehörigen Nebengebänden, 
Höfen und Plätzen, die mił der Land⸗, Garten: oder Waldwirt⸗ 


ſchaft verbunden ſind und auf Grund eines Pachtvertrages benutzt 
werden, deſſen Gegenſtand ausschließlich Gebäude find, nicht Dax 


gegen Land⸗, Gartens oder Waldwirtſchaften als Geſamtheit, 

Als mit der Lands, Garten» oder Waldwirtſchaft verbunden 
werden angeſehen bie Wirtſchaftsgebäude, die zu Zwecken der 
Land⸗, Gartens oder Wald wirtſchaft beſtimmt find, die Gebäude 
zuſammen mit den zu ihnen gehörigen Nebenbauten, Höfen und 
Plätzen, die für Gewerbebetriebe benutzt werden, die nicht der 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer unterliegen, weiter die Wohngebäude, 
die durch die Eigentümer oder Pächter von Land⸗, Garten⸗ oder 
Waldwirtſchaften, ihre Familien und Hausgenoſſen ſowie durch 
Pexſonen, die in der Lande, Gartens oder Waldwirtschaft oder in 
dem obengenannten Gewerbebetriebe auf Grund eines Dienftvere 
trages beichäftigt werden, benutzt werden. Als Grunditüde im 
Sinne des Dekrets werden der Grund und Boden, die Gebände 
und andere Bauten verſtanden. 

Von den Vorſchriften über Steuerbefreiung intereſſieren Prie 
valperſonen nur die Befreiung von Grundſtücken in Gefalt von 
Wegen und Platzen, die zum öffentlichen Gebrauch abgegeben 
worden find, die Befreiung von nicht bebauten Grundſtücken, de ren 
Verfügung für Bauzwecke durch Geſetze beſchränkt iſt, welche ihre 
ſoſortige Bebauung nicht geſtatten, die Befreiung von Grunde 
ſtücken, die aus Anlaß des ſchlechten Zustandes nicht bewohnt find 
und auch nicht in anderer Weiſe ben atzt werden, die Befreiung 
pon Grundftüden, die durch landwirtſchaftliche Brennereien deo 
nutzt werden, die Befreiung von Gebäuden, Höfen und Plätzen 
auf dem Lande, die mit der Land», Garten: oder Waldwirtſchafz 
verbunden ſind, und ganz oder zum überwiegenden Teil auf Grund 


eines Mietvertrages benutzt werden, wenn ſie aus Ban vier 


(Sortienung auf Seite 131) 


wird alles noch gern entgegengenommen. 
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Ur. 6. 


Die LCandfrau 


14. Februar 1956 


(Baus: und Bofwirtſchaßt. Kleintierzucht, Gemüſe und Göſtbau, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Auf zum Streite. : 
Auf, Bruder, auf zum Streite, 
dieweil die Kälte droht. 

Wir jagen ſie ins Weite 
Mit Kohlen und mit Brot. 


Helft Brüder, helſet wehren, 
Schafft Freud und Sonnenſchein. 
Das Frieren und Entbehren 
verurſacht große Pein. 


Wir wollen es nicht leiden, 
Wenn Kälte und Hunger droht. 
Ach. helſet fie vertreiben, 
Folgt unſerm Sturmgebot. ; 
; : H. G. Fried. 


Fur die Elendsgebiete in Oberjchiefien und Lodz 


> werden noch gebrauchte Kleidungsſtücke dringend benötigt. 


Wo überall noch Sammelergebniſſe aus der Kleiderwoche 
vorhanden ſind, 1 dieſe alsbald an e n 
ſationen abgeliefert werden. Beim Wohlfahrtsbund in 
Bromberg, ul. 20 jtycznia 2, und Wohlfahrtsdienſt in Poſen, 


Al. Mariz. Pikſudſkiego 25, werden zur Zeit wieder Sammel- 


‚jendungen zuſammengeſtellt. Auch aus Privathaushalten 
Gerade der Mangel an ordentlicher Kleidung und an 
Schuhwerk macht ſich in den Elendsgebieten beſonders be⸗ 
merkbar. Viele Notleidende ſcheuen ſich, die Wohnung am 
Tage zu verlaſſen, weil ſie ſich ihrer gänzlich abgeriſſenen 
Sachen wegen ſchämen. Dieſe Not empfinden Polksgenoſſen 
in ihrem Anſtand und ihrer Ehre beſonders drückend. Sie 
ſcheuen den ſonntäglichen Kirchgang, weil ſie in ihrer dürf⸗ 
tigen Kleidung nicht das Gotteshaus betreten mögen. 
Unſer Ruf ergeht deshalb nochmals an alle. Stellt 
alles nur Entbehrliche zur Verfügung. Schickt es an die 
Wohlfahrtsorganiſationen. N. H. K. 


Ausbildung der weiblichen Jugend. 

Einige Töchter unſerer Mitglieder können wieder in 
a alten und auch Gutswirtſchaften zur Aus⸗ 
bildung in der Hauswirtſchaft untergebracht werden. Mel⸗ 
dungen Wie ſofort zu richten an Welage, Frauenausſchuß, 
Poſen, Piekary 16/17. i 


Die Geſundheitspflege im Landhaushalt. 


> Die Geſundheit ift das größte Glück im Leben, aber fie 
will gepflegt und erhalten werden, und niemand iſt hierzu 
mehr berufen als die Frau und Mutter des Hauſes. Aus 


Unkenntnis der Be: Gebote der e itsatiege 


wird aber beſonders auf dem Lande noch oft gegen dieſes 
Lebensgut gefündigt. Si = = 
Peinlichſte Sauberkeit ift das oberſte cie der Geſund⸗ 
erhaltung, und wo dieſes nicht genügend beachtet wird, 
haben Krankheitserreger aller Art gutes Gedeihen. 5 
Die Arbeit in Haus und Hof, im Garten und auf dem 
Felde, beſonders aber im Stalle, ſtellt große Anforderungen 
an den Körper und bedingt viel Zeit, aber dennoch weiß 
Gelegenheit gegeben werden, durch ein Bad ſich vom Schwei 
und Staub zu reinigen. Es erfriſcht ungemein, und man 
bleibt leiſtungsfähiger. Im Sommer genügt ein kühles 
Bad, wenn nicht anders, dann in abgeſtandenem Waſſer in 
einem Bottich. Es iſt Sache der Hausfrau, zu ſorgen, daß 
im Landhauſe eine derartige Bade- und Waſchgelegenhett 
vorhanden iſt. And wo ſie noch nicht ſein ſollte, kann ſie 
mit etwas gutem Willen und wenig Koſten leicht geſchaffen 
werden. Nicht jedes Landhaus ijt mit einer zeitgemäßen 
Badeeinrichtung verſehen, aber eine einfache Zinkwanne kann 
in leder Wuſchküche aufgeſtellt werden, warmes Waſſer 
liefert während des Winters der Waſchkeſſel. Wohl iſt es 
ein wenig umſtändlicher, als wenn man Waſſerleitung hat, 
aber unſere melſten Landhäuſer haben dieſen Vorteil nicht 


nicht geſchaffen Nach jeder ſchmutzigen 


Aerger und Nerppjität. 


aufzuweiſer und zu Neuanlagen iſt die augenblickliche Zeit 
rbeit ſind die 
Hände zu wuſchen, Seife und Waſſer find Artikel, mit denen 
man felbit in dieſer Notzeit nicht ſparen fol, im Gegenteil, 
ſich geſund erhalten durch größte Sauberkeit iſt heute eine 
Forderung der Zeit, denn nur wenige find noch imſtande, 
in Krankheitsfällen einen Arzt zu bezahlen. Da ift es ſchon 
beſſer, vorzubeugen und lieber dieſe kleinen Ausgaben zu 
haben, als ſonſt die größeren. 

Durch vernunftgemäß betriebene Körperübungen erhält 
man ñh eine gewiſſe Spannkraft und jugendliche Friſche. 
Wenn auch durch die tägliche f bei allen haus⸗ 
wirtſchaftlichen Verrichtungen, bei Arbeiten im Garten und 
auf dem Felde der Körper in genügender Tätigkeit tft, fo 
werden doch die ebnen erer nicht berückſichtigt, und 
das gleichen die Uebungen wieder aus. Die Jugend ſoll 
möglichſt teilnehmen an ſachgemäß geleiteten Organiſationen 
für Wandern Spielen, Turnen, Baden und Schwimmen. 


Sonne, Luft und Waſſer ſind drei Elemente, die Ge⸗ 
ſundung und Lebensfreude ſteigern. Das tägliche Luftbad 
im Haufe in Verbindung mit kalten Abreibungen und ent⸗ 
ſprechenden gymnaſtiſchen Uebungen ſollte Gewohnheit wer⸗ 
den, es ſtählt den Körper, macht unempfindlicher gegen Er⸗ 
kältungskrankheiten und löſt ein gewiſſes Freudegefühl aus, 
es beeinflußt die ſeeliſche Stimmung günjtig und erhöht bas 
durch die Schaffenskraft. Die Umſpülung des Körpers mit 
Luft iſt als natürliche Hautverſorgung geſundheitlich von 
hohem Wert, die Tätigkeit der Haut tritt in erhöhte Funk⸗ 
tion und ijt dadurch in der Lage, Krankheitsſtoffe auf 
direktem Wege auszuſcheiden, neue Aufbauſtoffe aus der Luft 
aufzunehmen. Die während des ace betriebenen 


Körverübungen bewirken geſteigerten Blutumlauf. Hand in 


Hand mit der geſundheitlichen geht die erzieheriſche Aufgabe 
der Körperübungen, vor allem die Kräftigung des Willens, 
die dem Geiſt Herrſchaft über den Körner verleiht. 
braucht keine Medizin und ſonſtige Medikamente, um ſchlank 
u werden, wenn man nur geſund lebt. Es ift gar nicht jo 
ſchwier a den Körper von ſtarker Korpulenz zu befreien, 


wenn bei entſprechender diäter Lebensweise die natürlichen 


Heilmittel der Sonne, Luft und des Waſſers in den Dienſt 


der Geſundheitspflege geſtellt werden 


Die Zahnpflege ſoll ſchon in der Jugend geübt werden, 
die Mutter ift verpflichtet, auf das Gebiß der Kinder zu 
achten und fie anzuhalten zum Mundſpülen und Zähneputzen. 
Die Zähne müſſen mindeſtens zweimal im Jahre vom Zahn⸗ 


arzt nachgeſehen werden, dann ift das Webel leicht zu bee 


heben, man bleibt verſchont von unleidlichen Zahnſchmerzen, 


und auch die Ausgabe iſt leichter zu verwinden, als wenn ; 


der Schaden durch langes Warten anwächſt. Denn: gut 


gekaut iſt halb verdaut, die Zähne müſſen in Ordnung ſein, 


um den Magen bei der Verdauung zu unterſtützen, andern⸗ 
falls ſtellen ſich leicht Magenerkrankungen ein. Geſunde 
Zähne erhält man ſich durch Schwarzbrot eſſen, die Zähne 
werden gekräftigt und außerdem die Verdauung gefördert. $ 

Die Arbeitseinteilung ſoll jo erfolgen, R eine Ruheſtunde 


für bie Hausfrau bleibt; denn auch dieje ift notwendig, um 
die nötige Tatkraft aufzubringen, allen Erforderniſſen des 


Tages gerecht zu werden. Viele Hausfrauen meinen aber, 


es geht einfach nicht, wenn ſie ſich eine Weile ausruhen, jet = 
es bei einer Zeitungslektüre oder auf dem Liegeſtuhl, die 
Hände müßig im Schoß. Der Tag der Land > 
ry im Sommer recht lang, von morgens früh bis abends 
pät, da muß ein Ruheſtündchen eingeſchoben werden, will 
heit. Immer wieder ſoll das oberſte Geſetz die Geſundheit 
ſein und jedes Mittel recht, ihr zu dienen. Erſt wenn durch 


un vernünftige Arbeitsregelung und mangelnde Organijation 


des Haushaltes die Frau nervös und abgeſpannt iſt, macht 
ſich der Schaden auch bei den übrigen Hausgenoſſen be⸗ 


merkbar, und wirkt auch hier hemmend. Ein richtiger Ar⸗ 


beitsplatt iſt nötig, um bei rechtzeitigem Nachdenken eine 
vernunftgemäße Tageseinteilung innezuhalten; denn ein 
geregelter Arbeitsgang hilft haushalten und ſchützt vor 
Ein altes Sprichwort; Was mat 
nicht im Kopf hat, muß man in den Füßen haben, hat ſich 

noch immer bewahrheitet, aljo, wenn wir überlegt und 1 3 


Man = 


r Lanbfrau it Be 


man den Körper ſchützen vor Ueberanſtrengung und Krank⸗ == 


filarem Kopf beginnen, werden die Füße erheblich entlaftet. 
Gerade fie find es, die nach arbeitsreichen Tagen ſchmerzen 
und den ganzen Menſchen unluſtig machen. Faſt jeder Haus⸗ 
holt erfährt in dieſer Zeit Einſchränkungen, die unbedingt 
notwendige Haushilfe iſt aus Mangel an Barmitteln ent⸗ 
laden, und alle Arbeit ift der Hausfrau aufgebürdet. Da 
muß ſie, da ſie doch nicht das doppelte Arbeitspenſum leiſten 
fonn, eben mit manchen liebgewordenen Angewohnheiten 
brechen und ſich umſtellen, oder mit andern Worten, den 
Haushalt rationaliſieren. Wie manche Hausfrau wird zum 


Sklaven ihrer Wohnung, ſie hängt an jedem Stück, an jedem 


unmodernen Staubfänger, teils aus Pietät, teils, weil ſie 
nicht die nötige Energie aufbringt, ſich von manchem un⸗ 
nützen Hegenſtand zu trennen. Die zweckmäßige Wohnung 
iſt heute notwendig, ſchafft Arbeitserleichterungen und be⸗ 
ſchränkt die Quellen der Nervoſität. Veraltete Küchen 
machen viel Arbeit und Mühe, neuzeitliche Küchen dulden 
nur einfache Schränke, in denen alles ordnungsmäßig und 


joke Hand iſt. Staubfänger wie die Bortreihe mit. 


pfen und Kruken ſollten aus jeder Küche verſchwinden 
müſſen; denn eine Küche gilt bei den heutigen Verhältniſſen 
aft als Wohnraum, in den meiſten Fällen jedoch als 
Eßraum, um unnötige Wege und Zeit zu erſparen. Die 
richtige Geſtaltung des Arbeitsplatzes und vor allem der 
Beleuchtung, tags durch Lichteinfall genügender Fenſter, 
abends durch richtige Anbringung der Beleuchtungskörper, 
hilft die Arbeit ſinngemäß zu erleichtern. Nur zu oft De- 
nußt die Hausfrau die Abendſtunden nach anſtrengender 
Tagesarbeit, um noch zu handarbeiten. Mit Feuereifer 
werden Strümpfe geſtrickt, Decken geſtickt oder aber auch 
geflickt und genäht. Durch dieſe übermäßige Verlängerung 
des Arbeitstages ſchadet die Hausfrau ſich mehr als ſie ihrer 
Familie nützt. Wohl ſind die langen Winterabende nett für 
ſolche Handarbeiten, und ſie ſollen auch möglichſt in dieſen 
fertiggeſtellt werden. Aber im Sommer, wenn die Arbeit 


N 


N 


draußen drängt und die Hausfrau oft über ihre Kräfte 
leiſten muß, foll fie nur die unbedingt notwendigen Flick⸗ 


und Stopfarbeiten ausführen, ſich aber nicht die Augen und 
Nerven verderben mit Stricken und Sticken. : 


Die Bekleidung fol im Winter warm und doch luft⸗ 
durchläſſig ſein, im Sommer bequem, leicht und ſchützend vor 


zu ſtarken Sonnenſtrahlen. Die Arbeitskleidung einfach, 


praktiſch und waſchbar, das Fußzeug gut paſſend, im Winter 
vor Näſſe ſchützend, immer luftdurchläſſig und leicht. Pan- 
koffeln find nicht einwandfrei für die Haltung des Körpers, 
durch häufiges Tragen entſteht Senkfuß, und der Gang wird 
schwerfällig. Ein einfacher Spangenſchuh ijt ſtets den Pan- 
tkloffeln vorzuziehen. i i i 


Die Verſorgung mit Trint⸗ und Wirtſchaftswaſſer it 


eine Lebensftage, deren Löſung auf dem Lande, wenn eine 


gemeinſame Verſorgung durch die Gemeindebehörde noch 
nicht durchgeführt werden konnte oft Schwierigkeiten macht 
Bekanntlich können durch verunreinigtes Trinkwaſſer oft 
Krankheiten verſchiedener Art hervorgerufen und verbreitet 
werden, insbeſondere Typhus und andere Erkrankungen des 
Magendarmkanals. Durch richtige Anlage eines Brunnens 
muß eine Verunreinigung vermieden werden, vor allen Din- 
gen Verſchmutzung durch undichte Düngergruben, dieſe müſſen 
immer in zirka 10 Meter Entfernung ſein. Offene Zieh⸗ 
brunnen ſollten überhaupt nicht geduldet werden, am beſten 
find Rohrbrunnen, die das medali aus beſonderer Tiefe ge- 
wiſſermaßen ſaugen und ſtets einwandfreies Waſſer liefern 
kei richtiger Anlage. ; ; 


Auch auf dem Lande ſollte jedes Haus einen verſchließ⸗ 


baren Abort haben, ſei es nun, daß ein beſonderes Abtritts⸗ 


bhäuschen angelegt wird, oder das man den Abort in das 
PWohnhaus verlegt. Letzteres ijt zwar bequemer, bringt 
aber immer die Gefahr der Luftverunreinigung mit ſich. 
Auf jeden Fall muß die Grube möglichſt dicht abgedeckt 
werden, Torfmull ſollte immer zur Verfügung ſtehen, es 
bindet die läſtigen Gerüche 


5 Die Gefahr der Fliegen als Krantheitsüberträger wird 


auf dem Lande noch immer ſehr verkannt, und es könnte 
mit gutem Willen ſehr viel unternommen werden um der 


Bermehrung dieſer nicht allein läſtigen, ſondern auch höchſt 


ſchädlichen Inſekten zu wehren. E 
Wie unendlich groß it doch das Aufgabengebiet der 
Landfrau, und es gehört eine geſunde, aufopferungsfähige 
Natur dazu, allen an ſie geſtellten Anforderungen gerecht 


. 
my 


7 
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Da jeder Sonig anders met, iſt es ratſam, vorſichti 


retſch, geben wir mit gl ic wie GH zuſammen in die 
i 


zu werden. Aber das Bewußtſein, ihre Pflicht zu tun, ſich 
ſelbſt, ihrer Familie und damit dem Volksganzen gegenüber, 
läßt ſie ihre Aufgaben mit Freude erfüllen. i 


honig in den Kochtopf. 


„Unfere Mutter hat uns Honig in Milch gegeben, wenn wir 
erkältet waren. Der Vater trinit einen ſtrammen Grog, aber 
mit Honig, wenn er eine Grippe fürchtet. Prof. Dr. med. Koch 
aus dem Herzforſchungsinſtitut in Bad Nauheim ſagt: „Honig iſt 
ein geradezu vollkommener natürlicher e le) Er 
erklärt uns auch, daß dies daran liegt, daß der Honig aus den 

uckerarten beſteht, die das Herz und alle Muskeln des menſch⸗ 
lichen Körpers gerade fo 1 wie der Motor das Benzin. 
Man kann ſeinen Leuten, die ſchwer zu arbeiten haben, keinen 
beſſeren Dienjt tun, als wenn man ihnen reichlich und ojt ŻA 
anbieten Deshalb verwenden wir ihn in den täglichen Mahis 
zeiten. 

Wenn wir mit Honig kochen wollen, l müſſen wir zuerſt 
ſeine Eigenheiten kennen. Honig darf nie über 500 erhitzt werden, 
wenn wir ſeine Fermente ungeſchwächt erhalten wollen. Dieſe 
Regel können wir feſthalten bei den täglichen Mahlzeiten. Wenn 


wir dagegen Honigkuchen baden, fo müſſen wir ja den Honig 


heißer machen. Der bekannte Pfefferkuchengeſchmack entſteht nur, 
wenn der Honig mit dem Zucker zujammen bis zur seba i. 
gebracht ift. Wie wertvoll trotzdem noch ein ſolches Gebäck iit, 
weiß ja jeder aus eigener Erfahrung. ; 5 

„Eine große Schwierigkeit beſteht darin, daß der Honig alle 
mehlhaltigen Speiſen verdünnt. Er wirkt alſo als Flüſſigkeit. 
Das kommt daher, daß ſein Ferment Diſtaſe jede Stärkenahrung 
aufſchließt. Daran merken wir es gerade, daß der Honig gut ift. 
Außerdem enthält er 11 bis 20 v. g Waſſer. Wir geben darum 
em Ausgleich in die dünn gewordenen Suppen eine Einlage, 
ie wir beſonders kochen müſſen, wie Grieß, Hirse Haferflocken, 
Graupen, Nudeln, Buchweizengrütze, feingeſchnittene Eierkuchen, 
Kuchenwürfelchen oder geröſtete Brotbröckchen. Die Tunten 
rühren wir mit Sahne, Eigelb oder Zwiebackmehl an. In A 
Puddings, Mehlſpeiſen geben wir als Näſſe Aufſchluckendes: Ras 
e Backobſt, geriebene Nüſſe, geriebene Semmeln oder ähn⸗ 
iches. $ Z : 

In gekochten Speiſen wirkt Honig nicht jo für, wie Zucker. 
Wir müſſen aljo den „mit Honig gefüßten Speiſen“ vielfach noch 
Zucker zuſetzen, wenn auch weniger. > ; 

Die Hauptſtärke des Honigs beim Kochen liegt in feiner 
Eigenſchaft als Gewürz. Hier iſt ſeine Anwendungsmöglichkeit 
faſt unerſchöpflich. Honig eignet ſich ebenſogut für einfache wie 
wieljcitig zuſammengeſetzte Gerichte. Einesteils hebt er die ein⸗ 

Inen taten und bleibt ſelbſt beſcheiden im Hintergrund. 
udererſeits ift er ſelbſt das vorherrſchende Gewürz. Aber jedes 
Eſſen veredelt er. Darum dürfte er weder in der einfachen noch 
in der feinen Küche fehlen. Wir würzen mit ihm die beſcheiden⸗ 
ſten Kartoffelpfannekuchen, wie unſere Obſt⸗ und EL Die 
Gemüſe, die UCZA Zunfen, die ſcharfwürzigen Fleiſch⸗ und 
Fiſchgerichte, Wild und Geflügel, Mayonnaiſen, Weingelees, Crez 
mes, Kuchen und kleine Näſchereien, Getränke und Brotaufſtrich. 
zu pro⸗ 
ben, ob er auch in das betreffende Eſſen paßt. Im allgemeinen 
kann man annehmen, daß die hellen Honige jiy zarte Süß⸗ und 
Eierſpeiſen und für junge Gemüſe paſſen und üh gut mit Vanille, 
Waldmeiſter, Muskatblüte und 1915 Zimt vertragen. Die dunkle⸗ 
ren Honige und die ſcharfſchmeckenden Herbſtarten ſind beſonders 
19 für Pfefferkuchen, ebenſo für ſüßſaure Tunken, wie 
Speck⸗ Kapern⸗, Meerrettich⸗ Senfſoßen, für braune Ragouts, Ge⸗ 
richte mit Wein⸗ und Bierbeigaben, für Kohl, Ser erben uſw. 
Zu Aepfeln und Pflaumen paßt jeder Honig. Den derben Honig 
bringen wir auch mit den derben Gewürzen zuſammen, aljo 
Pfeffer, Gig, wiebeln. Lorbeerblatt, Piment, Kardamom, 
Moſtrich, Nelken. Zarte Frühlingskräuter, wie e gop 
i rünen 
Salate. Honig verträgt ſich mit E in unbegrenzter Menge. 
Man muß die Lebensmittel, die man mit Honig zuſammenarbeiten 
will, genau kennen. Mir dürfen nicht ohne weiteres z. B. fertigen 
Gurkeneſſig, Fleiſchbrühwürfel, Kräuterſenf nehmen, ohne erit 


eine Probe zu machen. 


i Berufswahl. 


Die 1 Frauenzeitung“ („Häuslicher Ratgeber“), die 
wöchentlich un Beyer⸗Verlag, Leipzig, erſcheint und durch jede 
fir ge Buchhandlung beſtellt werden kann, sngt in Nr. 19 des 
zahrgangs 1935/36 ehr ie m ungen über Bes 
rujsart, Veranlagung und Berufsmöglichkeiten. Wir empfehlen 
unſeren Leſerinnen, deren Töchter vor der Berufswahl ſtehen, 
dieſes Heft und weiſen auch wieder auf den ſtändigen Bezug dieſer 
Zeitſchrift hin. N 


Vereinskalender 
Bezirk Gneſen. 


Die Vortragsſolgen der Schweſter Johanna finden ſtatt: Orts⸗ 
gruppe Witlowo: vom 16. bis 22. 3. Ortsgruppe Sartſchin: vom 


23. bis 29. J. Ortsgruppe Markſtädt: vom 30 3. bis 4. 4. 


Das „Wollen“ in das Fundament 
Für all dein Tun und Lajjen, 
Drum fei das erſte, das du mußt, 
Den rechten Borja jajjen. 


An unjere Jugendgruppen! 


Durch gemeinſame Arbeit lernen — das wollen wir 
in den Jugendgruppen. Im Vorjahre wurden mit gutem 
Erfolg in einer Jugendgruppe ein gemeinſamer Verſuchs⸗ 
garten angelegt, bearbeitet und geerntet. Um möglichſt 
vielen Jugendgruppen dieſe Möglichkeit in dieſem Jahr zu 
geben, wird ein eingehender Plan dafür bei der Welage aus- 
gearbeitet und den Jugendgruppen zur Verfügung geſtellt. 


Wir fordern unſere Jugendgrupen auf, dieſen Plan 
hier anzufordern, worauf fie nach Beſprechung desselben mit 
den Teilnehmern der Jugendgruppe ſich endgültig bis 15. 3. 
pl Beteiligung an dieſem Gemeinſchaftswerk entſcheiden 
follen. ; n 
Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


wieͤe pflege und dünge ich meine Wieje? 
Von Jungbauer Leopold Appenheimer, Padniewo. 
(Schluß) 


Salpeter und Ammoniak find befonders au Lehm⸗ 
und Sandwieſen wertvoll. Sie können bei Beginn des 


erſten Schnitt äusgeſtreut werden, ebenſo auf der Weide 
Ende Juni und Juli. Auch Kalkſtickſtoff ift ein guter Wie: 
x Jerdinger, wenn man ihn ſchon im Spätſommer oder früh 
Im Frühjahr anwendet, bevor das Wachstum der Gräſer 
beginnt. Die Frage, ob Salpeter oder Ammoniak an⸗ 
Boden werden ſoll, hängt in erſter Linie von den 
odenverhältniſſen ab. Auf Wieſen mit nicht genügendem 
Kalkgehalt ſollte unbedingt Kalkitiditoff und der Natron: 
£ per in Anwendung tommen. Ebenſo iit auf leichterem 
oden dieſem Dünger vor dem ſchweſelſauren Ammoniak 

der Vorzug zu geben. Leidet der Boden hingegen nicht an 
enen 80 oder handelt es ſich um mittelſchweren oder 
\ een odeń, dann kann ſowohl Natronſalpeter als auch 
ſchwefelſaures Ammoniak mit Erfolg angewendet werden. 
IJn dieſem Falle ſollte alsdann die Preisfrage die Entſchei⸗ 
| dung geben, ob das eine oder andere Düngemittel anges 
wendet werden joll. Allein die gute Düngung macht es aber 
auch nicht, ſondern man muß der Natur ein wenig zur Hilſe 
kommen. Die erſte Arbeit wäre die Beſeitigung der Maul: 
wurfshauſen und Ameiſenhaufen. Die Haufen ſchaden auf 
der Wieje dadurch, daß die Pflanzen darunter ausgehen und 
das Mähen bei der Ernte erſchwert wird. Am ſchlimmſten 
find die im Sommer während der Entwicklung der Gräſer auf- 
geworfenen Haufen: fie ſollten daher immer möglichſt bald 
Aauseinandergeſtreuf werden. Am ſorgfältigſten kann man 
ſlolche Arbeit mit dem Spaten vollführen Sind ſie noch nicht 
jo gujammen gewachſen, jo kann man fie mit der Wieſen⸗ 
Legge oder einer gewöhnlichen Coge, die mit Dornenſtrauch 
Durchflochten ijt, auseinanderſchleiſen. Es empfiehlt fih aber 
deswegen nicht, dem Maulwurf auf Wieſen und Weiden 
Nachzuſtellen, weil hier fein Nutzen durch Vertilgung zahl⸗ 
kxeicher Engerlinge und anderer Kleintiere viel größer ijt 
als ſein Schaden. 


Manche Wieſen, beſonders die ſtark humoſen und moori⸗ 
gen, frieren im Winter leicht auf. Dadurch verliert die 
Grasnarbe den ſeſten Zuſummenhang mit den darunter 
liegendenden Bodenſchichten und kann bei Beginn des Wachs⸗ 
tums nicht genügend Feuchtigkeit und Nährſtofſe aufnehmen, 
bleibt in der Entwicklung zurück; während andere Wieſen 
MIELNA fehen jene aber noch grau aus. Der Schaden 
es Auffrierens läßt ſich einſchränten, wenn man die Wieſen 
im Frühjahr rechtzeitig, wenn der Boden noch etwas weich 
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Die Landjugend sone we 


ſchiedene Tierarten, wie Pferde, Rinder, Schafe angebracht, 


Wachstums im Frühjahr, aber auch noch mit Vorteil nach dem ein Hektar Wieſe und ein Hektar Weide. Die 


dieſen zwei künſtlichen Düngemitteln keine Fehlſchläge. z = 


iit und die Grasnarbe fih dem Boden leicht anf omiegt. mit ; 


ſchweren Walzen überwalzt. i 


Viele Wieſen lohnen aber auch das gründliche Aukreißen 
der Pflanzennarbe. Die Gräſer beſtocken ſich beſſer, bilden 
neue Triebe, Moos wird herausgeriſſen, Luft dringt belee 
in den Boden, und die Nähritoife werden befer aufge⸗ 
ſchloſſen. Die befte Zeit zum Eggen ift der Herbſt und das 
Frühjahr. Aufgefrorene Wieſen und ſolche mit lockerem 
Boden und loderer Grasnarbe dürfen nicht geeggt werden. 
Die beſte Eggarbeit auf Wieſen leiſtet eine gut gebaute 
Wieſenegge, rerfügt man aber nicht darüber, ſodann läßt 
fih auch zur Not eine ſchwere Ackeregge verwenden. Damit 
dieſe bei der Arbeit nicht ſo ſehr hüpft und die Zinken den 
Raſen beſſer angreifen. follte man fie mit einem Balken bes 
ſchweren. Auch iſt es vorteilhaft, wenn die Egge lang ange⸗ 
ſpannt wird. Um die Bruſt der Tiere zu ſchonen, kann man 
die Tiere an einen Vorderwagen ſpannen und hieran an 
eine längere Kette die Egge anhängen; dadurch werden 
Stöße, die die Egge verurſacht, ſehr abgeschwächt. Bei 
Weiden ijt im erſten Ausſaatjahr darauf zu achten, daß das 
Weidevieh nicht zu häufig und nur bei trockenem Wetter auf die 
Weide gelaſſen wird, um ſtarke Fußtritte zu vermeiden. 
Im erſten Jahre iſt häufig zu maen, um ben Wuchs der 
Untergräſer zu fördern. Auch ift ein Beweiden durch vers 


um gleichmäßiges Abfreſſen und beſſere Ausnutzung zu er⸗ 
zielen. Um Geilſtellen zu vermeiden, ſollten die Fladen 
regelmäßig auseinandergeſtreut und die Stellen bei Tau 
mit Salz beſtreut werden. Sie werden dann von den Tieren 
kahl gefreſſen, ohne daß Geilſtellen entſtehen. ; 


Meine elterliche Wirtſchaft iſt 25 Hektar rob, en 
Weide ift ges 
teilt. Auf ihr weiden 8 Stück Großvieh. Gedüngt wird mit 
Kompoſt. Wir haben fie dieſes Jahr zur Hälfte umge 
brochen, da ſie ſchon im Wachstum nachlleß, an Stelle defen 
wird 1 Hektar Luzerne angebaut. Die Wiele ift zwei⸗ 
ſchnittig. Sie wird gedüngt, da fie vom Hof jehr entfernt 
liegt, mit künſtlichen Düngemitteln, und zwar: Thomasmehl 
und Kainit auf 1 Hektar 3 Ztr., Thomasmehl und 6 Jtr. 
Kainit im Winter. Die Ernten waren bisher gut, aber in 
den letzten zwei Jahren haben ſie nachgelaſſen, da die Wieſen 
etwas höher liegen, mehr Sandwieſen find und es ſehr 
trocken war. Vom Schnitt hatten wir 3 Wagen zweiſpännig. 
Der zweite Schnitt blieb ganz aus, jo daß nur beweidet 
werden konnte. Ich kann nur noch eins wiederholen, daß 
Thomasmehl und Kainit auf fandigen Wieſen ſchon wegen 
der Bindigkeit am allerpaſſendſten und geeignetſten find, 
Außer in den letzten zwei trockenen Jahren hatten wir mit 


meine Wieje als Futterfläche im nahmen > 
meiner Wirtſchaſt. ; 
Von Erich Tom m Berlinek. 


Meine Wirtſchaft iſt 332 Morgen groß, davon find: 
Acker 304, Wieſen 11, Gärten 2, Wald 9, Unland 6 Morgen. 
Der Anteil der Wieſen beträgt alſo nur 3,6% und iſt als 
ungiinitig zu bezeichnen, um jo mehr, als Luzerne und Klee 
Su meinem Boden recht unſichere Pflanzen find, Der Boden 
beſteht zu gleichen Teilen aus 6., 7. und 8. Bodenklaſſe. Es 
fällt mir aljo ſchwer, genügende Mengen guten Rauhfutters 
zu erzielen. Der geringe Wiefenanteil zwingt mich, fie 
recht intenſiv zu bewirtſchaften, um von kleiner Fläche möge 
lichſt viel gutes Rauhfutter zu gewinnen und auf dieje 
Weiſe den Feldfutterbau zu entlaſten, was ich durch fa 
ja Pflege und Düngung der Wieſen erreichen wi 

in entſprechender Düngungsverſuch ſagt mir am beiten, 


wie man Erträge an Heu ſteigern kann. . 

Zu dieſem Zwecke habe ich 14 gleichgroße P 
à 25 m abgejtedt. Düngung und Ertrag ijt aus folgender 
Tabelle zu erſehen. Der Verſuch beſteht aus 7 Parzellen 
mit doppelter Ausführung. EEE 


Je ha umgerechnet, wurden folgende Düngermengen 
in da geſtreut: Sa Tabelle) 
RN t Verfuch lehrt, daß fih die Düngung mit Stickſtoff 
nicht bezahlt macht, daß aber die Wieſe 155 alnit gaben 
im Herbſt dankbarerer iſt, während die Frühfahrsgabe 
nicht recht zur Wirkung kommt. Der PSZ, 
iſt nicht ganz augenfällig, die Düngung mit ihr tjt aber 
immerhin noch rentabel. Im Übrigen decken ſich die Zahlen 
Se Verſuches mit den Erfahrungen aus einer Reihe von 
ahren. 
l Die Wteje wurde im Winter mit Kompoſt befahren, im 
be grlündlich mit der Wieſenegge geeggt und anſchlte⸗ 
ßend der Frühfahrsdünger geſtreut und eingeharkt. 
Kurze Wirtſchaftsbeſchreibung. 
Von meinem Ackerlande, 304 Morgen, ſind 113 Morgen 
oder 37,3% mit Stallmiſt gedüngt. Der Kunſtdüngerauf⸗ 
wand betrug 
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4 dz Kainlt f 
im Herbſt 
(2 Ztr. p. Mg.) 


4 dz Kalnit 


Düngung ao im Frühjahr 
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> Eine planmäßige Sperlingsbekämpfurg tut not. 


Die Haus⸗ und Feldſperlinge e ich ſehr ſtark, und 
wenn nichts dagegen goidiei, richten fie auf den Aeckern, im 
Getreide und in den Gemüſe⸗ und Obſtgärten alljährlich erheb⸗ 
lichen Schaden au. Zwar jind fie auch bis pu einem gewiſſen 
Grade nützlich durch die Vertilgung von ſchädlichen Inſekten, mit 
Pia hre Jungen auffüttern. Diefer Nutzen Hit aber verhält⸗ 
nism 110 gering, und der angerichtete Schaden überwiegt ganz 
bedeutend. Der Winter ift die beſte Zeit und Gekegenheft, die 
Sperlingsplage zu verringern. 


geſchieht. Meiſtens Bes 


der Sperlinge verhältnismäßig og! 
{ ommer durch fog. Schreck⸗ 


chränkt man fiń auf eine Abwehr im 


ven 


mittel, Alle dieje Abwe ALLE. nützen aber ſehr wenig; 
man kann beobachten, daß ſich die 


h perlinge bald daran gewöhnen 
und Ihre Ungefährlichkeit erkennen. Das oft empfohlene Ab⸗ 
Bee ijt aud) nicht immer erfolgreich und läßt fih nicht Überall 
Fürchführen. Eine wichtige und erfolgreichs Maßnahme beſteht 


aber im Aus nehmen der Sperlingsneſter 
 Brütezeit, Um dies durchzuführen, ſollte mehr als bisher 

von Fangefn richtungen Gebrauch gemacht werden, die 
j einfach und leicht zu bedienen find. Als ſolche haben ſich tönerne 


z u 
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Es ift ae en daß trotz vieler Hinweiſe zur Vertilgung 


Umfange oder gar 


Knochenbruch, nur der Arm war aus dem 


15 25% Kali, 
26 Thomasmehl, 
52 Stickſtoffdünger, 
1000 Scheideſchlamm, 
oder in Geld 1100 zł. Die Ernte betrug bel 


in Btr! 


Getreide 8,5 Ztr. pro Morgen, 
Au 122,0 Itr. pro Morgen, 
ruken 90,0 Str. pro Morgen, 
Beh beſant 52.0 Ztr. pro Morgen. 

Der Viehbeſtand beſteht aus 40 Stilck Großvieh: davon 


Pferde 8,6, Milchkühe 20, Maſtvieh 2, Jungvieh 6,4 und 
Schweine 3, 

Für das Vieh ſtand eine abſolute Futterfläche von 68,8 
Morgen zur Verfügung; davon Ackerfutterfläche 51,3, natür⸗ 


liches Gründland 11 und Rübenblattfläche 6 Morgen, E E 
he 


daß pro Großvieheinheit 1,7 Morgen abjolute Futterflä 
entfällt, 


1,2 dz 8 dz 4 dz Kainit 

r 3 dz f a 

Saletrzak Thomasmehl Thomasmehl 15 ESP 
im Herbſt im Herbſt im Frühjahr leg. 

(0,60 Btr. p. MokL;5 Bir. p. Mg.) $ ali, i. Brühl. 
20,9 24,6 22,0 34,6 
18,8 22,0 20,3 36,8 
sg | BR] >mg | ot 


Spatzenfallen (Abb. 1) bewährt. Sie werden am beiten 
em m Winter in größerer Zahl an den Hauswänden jo ange⸗ 
racht, daß ſie von den Fenſteröffnungen erreichbar ſind. Der⸗ 
artige Fallen verlocken die Sperlinge zur Beſiedlung und er⸗ 
leichtern nachher das Ausnehmen der Brut. Die Neſter läßt man 
unverſehrt, da die Sperlinge gewohnheitsmäßig trotz mehrfacher 


Vernichtung der Brut das gleiche Neſt wieder benutzen. Für 


Maſſenfang wird als beſonders geeignet eine Spatzenfalle 
empfohlen, Paa? aus einem feſten 9 n dem 
ch oben ein Gehäuſe mit leicht drehbar eingerichtetem Lock⸗ 


| [i 
een befindet (Abb. 2, Schwingſche Spabenfalle). Zum 
żodoógeł 


nioden müſſen in den Fangkorb ein oder mehrere 
eingeſetzt werden. Die Einri En iſt im übrigen fo getroffen, 
daß Tierquälereien vermieden bleiben. Eine ſolche Spatzenfalle 
tut das ganze Jahr hindurch gute Dienſte. A 1. 


vorteile der Körperbeherrfjung. 


Wie oft wird mir von Landwirten geſagt: „Wozu brauche 
ich Sport zu treiben? In meinem Su habe ich genug körper⸗ 
liche Bewegung.“ a ablehnende Haltung iſt natürlich nicht 
richtig. Einmal erhält der Sport den i 
gejund und elaſtiſch (die Landarbeit allein kann das nicht) und 
trägt viel zur Verhütung von Verbildungen des Körpers und 
von Berufskrankheiten bei, und dann kann er weſenklich 


Schu 


au 
dazu dienen, den Menſchen Spannkraft und Sant zu ver⸗ 
€ 


leihen, entweder Anfälle zu vermeiden oder bei ihnen ſich jo zu 
1 1 daß eine i eo des Körpers nur in geringem 
n erfolgt. 

Ein paar praktiſche Beiſpiele mögen zeigen, wie wertvoll 
körperliche Schulung iſt, um bei plötzlichen Unfällen richtig zu 
reagieren: „Ich fuhr vor einigen Jahten mit dem Fahrrad eine 
ſtark abſchüſſige Straße hinunter; plötzlich rutſcht bei ziemlich 
roßem Tempo das Vorderrad weg (infolge angeſchwemmten 
andes aufs Kopfpflaſter). Ich ſtürge vorn über das Rad aufs 
arte flater, Beim Fallen nehme an Arme vor den 
opf, krümme den Rücken, beuge den Kopf nach der Bruſt zu 
treffe mit der linken Schuller zuerſt auf und führe über den Kop 
eine Art Rolle aus. Trotz des großen Druckes erlitt ich keinen 
elenk geſprungen und 
mußte wieder eingerenkt werden. Nach einigen 
alles Ordnung.“ In einem anderen Falle konnte ich mich durch 
alles in Ordnung.“ In einem anderen Falle konnte ich mich durch 
chützen, die mir ein plötzlich ausſchlagendes Pferd zufügen wollte. 
m erſten Fall wurde der Körper durch richtiges Verhalten vor 

olgen eines Radfahrunfalles ehrt: Im zweiten 
51 ar ein Unfall durch eine ſchnelle Bewegung überhaupt 
verhütet. i i 


Jeder kommt einmal in Gefahren, die er beſtehen 1 und 
die er ſicher beſſer meiſtert, wenn er die Fähigkeit beſitzt, feinen 
Körper ſchnell und gewandt auf plötzliche äußere Einwirkungen 
einzuſtellen. Es ließen fh noch viele Beiſpiele anführen, wo es 
dem ſportlich Geſchulten gelingt, nicht nur fih fel 
auch andere Menſchen aus gefährlichen Situationen zu . 


chweren 


vereinslalender 

Bezirk Bromberg. 
Jungbauerngruppe kukowiec: Sitzung: 
Gaſthaus Golz⸗Murucin. Vortrag über Genoſſenſchaftsweſen. 
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omen war 


15. 2. um 6 Uhr, 


AE 


Rörver in allen rellen 


ft, ſondern f 


GRostietuna von Seite 1160 z 
| aistien beſtehen, die Befreiung von Gebäuden galant 
5 den zu ihnen gehörigen Nebengebäuden, Hofräumen und 
Plätzen, für welche die Grundlage der Veranlagung 100 21 im 
Jahtesverhältnis nicht überſteigt. Der Grund und Boden, auf 
dem ein Gebäude ſteht, ſowie der zu dem Gebäude gehörende Hof⸗ 
zaum bilden zuſammen mit dem Gebäude eine Steuereinheit, 
auch wenn das Gebäude auf fremdem Grund errichtet worden iit- 
Die Steuerpflicht enzfteht mit dem erſten Tage des Kalender⸗ 
monats, der unmittelbar dem Eintritt der tatſächlichen Umſtände 
folgt, auf Grund deren das Grundſtück entweder Gegenſtand der 
Steuer wurde oder die Bedingungen der Befreiung von der Steuer 
verloren hat. Bei Gebäuden entſteht die Steuerpflicht mit dem 
ſten Tage des Kalendermonats, der unmittelbar dem Monat 
olgt, in dem das Gebäude vollendet oder auch vor feiner 
Vollendung teilweile benutzt wurde. Hierbei find die beſonderen 
Vorſchriften über die Steuererleichterung für Neubauten zu bes 
aäten. Für Orte, die entweder Stadt geworden oder in eine 
Landgemeinde überführt worden find, gelten beſondere Bore 
ſchriften wegen des Beginns oder des Aufhörens der Steuer⸗ 
pflicht. Das Steuerjahr it das Kalenderjahr, Die Grundlage 
der Veranlagung der Steuer für das Steuerjahr bildet der Miete 
oder Pachtzins, der für das dem Steuerjahr vorhergehende Jahr 
geſchuldet wird. Für Grundſtücke oder ihre Teile, die nicht in 
Miete oder Pacht abgegeben find, insbeſondere für jolche, die un⸗ 
2 entgeltlich zur Benutzung oder Nutzung abgegeben worden find, 
wird als Grundlage der Veranlagung der Mietwert angenommen. 
Dieſer wird in Höhe des Mietzinſes feſtgeſtellt, welcher im Falle 
der Vermietung erzielt werden würde. Für nicht vermietete oder 
nicht verpachtete Grundſtücke, für welche die Grundlagen der Ver⸗ 

inlagung nach den obigen Vorſchriften fih nicht feftftellen laſſen, 
td als Grundlage der Veranlagung angenommen: a) für Ge 


und Plätzen 5% ihres Verkaufswertes, b) für andere nicht bes 
baute Grundſtücke 3% ihres Verkaufswertes. Bei der Feſtſtellung 
des Verkaufswertes bei Fabrikgebäuden wird der Wert der Ma⸗ 
ſchinen und techniſchen Einrichtungen, welche Beſtandteile dieſer 
Gebäude bilden, nicht hinzugerechnet. Der Verkaufswert wird 
auf Grund der Preiſe feſtgeſtellt, die in dem dem Steuerjahr 
; enea Jahr für ebenſolche gleichen oder ähnliche Grund- 
fide, die fiń in analogen Verhältniſſen befinden, gezahlt werden. 
In Unternehmen, welche ordnungsmäßige Bücher führen, darf 
als Verkaufswert mit Genehmigung des Steuerzahlers der Wert 
angenommen werden, der in der Bilanz für das letzte dem Steuer⸗ 
fahr vorhergehende Wirtſchaftsſahr ausgewieſen worden iſt. Die 
Steuer beträgt von einer 1000 z! nicht überfteigenden Veranla⸗ 
gungsgrundlage 8% dieſer Grundlage, von einer höheren Ver⸗ 
onlagungsgrundlage 12% dieſer Grundlage. Die Steuer ift in 
zwei gleichen Raten im Steuerfahr bis zum 30. 6. und 30. 11. zu 
pa Der Zuſchlag zugunſten des Selbſtverwaltungsverbandes 

trägt bis zu 7% der Veranlagungsgrundlage. Für Grund⸗ 
; 155 welche Lokale enthalten, für die auf Grund des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes die Miete um 10% bzw. 15% ermäßigt worden ift, 
wird die Miete bzw. der Mietwert in Höhe der 12⸗fachen Miete 
l[Mietwertes) für den Monat Dezember 1935 angenommen. 
Steuerpflichtige, welche in dem dem Steuerjahr vorhergehenden 
Jahre wenigſtens 10% Ausfall in der Einnahme infolge von 


erlitten haben, erhalten auf Antrag eine entſprechende Steuer⸗ 
ermäßigung (Art. 11). Der Steuerzuſchlag von 15% ift für alle 
Grundſtücke aufgehoben worden, ebenſo das Geſetz über die außer⸗ 
ordentliche Vermögensabgabe vom 24. März 1933, ſoweit es die 
Erhebung dieſer Abgabe für das Jahr 1936 und 1937 von den 
er der ſtaatlichen Grundſtücksſteuer betrifft, und das Geſetz 
r den Kriſenzuſchlag zur Grundſtücksſteuer. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen 


Beitrag a Altersberſicherung für reer 

m Handel und Gewerbe. 

Der Beitrag nn nań dem Soitatverfigerungsgefeg vom 
25. 8. 1933 5,2%. Durch Dekret vom 14. t. 36 (Dz. Uſt. 1936 


und Hüttenbetriebe, für dieſe auf 4,8%) ermäßigt worden. Von 
dieſem Beitrage trägt der Arbeitgeber 1,6%, der verſicherte Are 
beiter 2,6%. Die Beſtimmung, daß bei Löhnen bis zu 2 Zloty 
täglich aufwärts der Arbeitgeber den Beitrag allein trägt, bleibt 
weiter gültig. Der Beitrag für Krankheitsverſicherung iſt nicht 
ver bert Damen, 


bie im Jahre 1998 geborenen Pferde Namen auf die gnia Sah 


bäude zuſammen mit ben zu ihnen gehörigen Nebenbauten, Höfen 


| Allerlei Wifjenswertes — = 


Mietrückſtänden von nicht exmittierbaren arbeitsloſen Mietern 


Nr. 3) ift er für bie Lohnzeit vom 1. 2. 1936 bis 31. 12, 1937 auf 
42% für die Arbeiter (außer für die Arbeiter im Bergwerks⸗ 


namen tie die im Jahre 1936 geborenen Pferde. 
Der Poſener Pferdezüchterverband bringt zur Kenntnis 
I und J beim Heer erhalten werden. Der Verband Gittet obiges 


beachten. damit die in Zukunft als ‚Remonten: aaa ; 
Pierde ibre Namen behalten können. = ŻĘ 


Erwerb von Blocks für Dedzengnifje der Stuten, ae 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftslammer grać den Bee 
pati von gekörten Hengiten zur Kenntnis daß Blocks mit Deds 

einen für Stuten bei der Landwirtſchaftskammer gegen eine 
Gebühr von 3.— z! je Block bezogen werden können. Die Befi e 
von gekörten Hengſten folen nach Beendig pung der 81 gis 
Biodrüden der Fon miede WA: zurückgeben (Dz. 
Nr. 52 vom Jahre 1935, 8 25 


Nichtannahme der ir ps6 Er 

zur Anerkennung. i 

Mit Nückſicht auf die herannahende Frühjahrsſalſon und c= 

zwecks Vermeidung von evtl. Mißverſtändniſſen bringt die Groß⸗ 

polniſche 1 ſchon jetzt intereſſierten z. 

wirten zur Kenntnis, daß fie im Sinne eines Beſchluſſes i 
Zentralſektion für Saatgu [renen in Warſchau die Saro ce 5 

„PSG Erdgoidl nicht zur Anerkennung annehmen wird. 


Raſſegeflügel⸗Schau in Bromberg. ; 
Aus Anlaß feines 45fährigen Beſtehens veranſtaltet det Ges 
flügelzuchtverein von 1891 in Bromberg in den Wichertſchen Feſt⸗ 
pa vom 7.—9. März 1936 eine beſondere Jubiläums⸗Geflügel⸗ 
hau. Die Namen der Vorſitzenden dieſes altbekannten Jubi⸗ 
lars und tatkräftigen Vorkämpfers zur Hebung der a ale o 
abritbefiger Zientak und Frau Sanitätsrat Gertrud Di FE 
eide einen feſtgegründeten Ruf in Züchterkreiſen genießen. us 8 
die Ro daß ie diesjährige Shan ſich zu dem interelfantejten 
Treffpunkt ber geſamten Ge lägelzüchterwelt Nord⸗ und fte 
polens ausgeſtalten wird. Anmeldungsformulare und Informa⸗ 
tionen bei Br. Dura, Bedaolaca, uf. Grodzka 14/16. Desa 
und Kataloge zweiſprachig, 


Einfaches e von Baumſtubben 

und ſchweren Steinen. 

Zum Transport von ſchweren Baumſtubben und geld. 
ſteinen kann man ſich einfache Holzſchlitten bauen, für Baum⸗ 
ſtubben mit größerer, für 2 Feldſteine mit kleinerer 
Ladefläche, die ein ſchnelles Be⸗ und Entladen geſtatten. Bei 


Cehliten zum Iransport von 
Raumstuhben u. Dornen- bestrüpp 


großen Feldſteinen, die nur mit dem Wuchtbaum zu sah: 
ten find, gräbt man bie Schlittenkufen neben dem Ste 
oweit ein, daß die Ladefläche zu ebener Erde liegt. Dann 
ſt es ein Leichtes, den Stein darauf zu wälzen, und ohne 


W Jar zum Ir 7 aż 


von schweren Steinen 


toke Mühe bringt man Feldblöcke dahin, wohin ma 
Ka will. Alle . ſind aus den Abbildung 
entnehmen. : 


> Oelfarbenanttric auf Fink. 
Wer 


Zinkblech, z B. Abfallrohre und Dachrinnen beim 
em itreichen will, tut gut, das Zink vorher abzupei en, weil 
ſonſt früher oder ſpäter bie aufgetragene Farbe abblättern 


würde, Die Zinkfläche foll ein wenig angerauht werden, um Der 
Farbe beijeren Halt zu geben. Man erreiht das dadurch, daß 

man das Zink leicht mit einem mit Galzläure getränkten Lappen 
_ liberreibt Bevor mit den erſten Anſtrich begonnen wird, muß 
das Metall vollkommen abgetrocknet fein. Aufgetragen wird die 
Farbe nur ganz dünn. ; 


Dicht geſchloſſene, verzweigte Hecken. 


Die Hecken, die als e des Geländes oder als 
an eines Gartenteiles dienen ſollen. wirken oft union 
und erfüllen nicht ihren Zweck, da ſie unten kahl und wenig 
verzweigt find. Durch gute Behandlung und frühzeitigen, ſcharfen 
Rückſchnitt der fungen Pflanzen iit es möglich, eine dichte, ver: 
zweigte Hecke zu erhalten. Der größte Fehler beftet: darin, daß 
man die Pflanzen, ohne ſie im Sommer (Grünſchnite) oder im 
Winter auräldzulhneiden ſofort AE en lahi, weil man möglicit 
ſchnell eine Ja Hecke haben möchte. Es wird durch dieſe Maß⸗ 
nahme jedoch eine gute e verhindert, nur die Leit⸗ 
triebe entwickeln ſich gut. ie Behandlung der Pflanzen zur 
Erzielung einer von unten grani geſchloſſenen, dichten Hecke 
it ee Liguſter, Weißdorn und andere, die man als 
junge Büſche aus den Baumſchulen bezieht. ſchneidet man nach 
em erſten A nachdem die n in dem neuen Boden 
wieder gute Wurzeln gebildet haben, in den Wintermonaten bis 
dicht über den Boden zurück. Im Frühjahr treiben aus den 
verbliebenen Augen der Stümpfe viele neue Triebe durch, fo daß 
durch dieſe Maßnahme eine gute Verzweigung dicht über dem 
Boden erzielt wird. In den darauffolgenden Jahren werden die 
Jungtriebe immer wieder ſcharf zurückgeſchnitten, um neue Bers 
e e zu erzwingen. Die gewünſchte Höhe wird zwar auf 
ieje Weiſe erft nach Jahren erkeicht, dafür hat man aber eine 
dichte, undurchdringliche Hecke. Etwas anders verfährt man bei 
den Weiß⸗ oder Hainbuchenhecken. Man hält die Pflanzen, die 
nach Größenmaßen gekauft werden, erſt auf einer beſtimmten 
öhe. Hierdurch erreicht man eine gute Verzweigung, und erft 
dann läßt man die Hecke von Jahr zu Jahr höher werden. 


$racetaften und Meinunasaustaufh 


Frage: Atkerbohnen⸗Haſer⸗Gemiſch. Ich beabſichtige im Früh: 
jahr ein Gemiſch von Ackerbohnen und Hafer anzubauen. Wie 
hod foll die Ausſaat fein? Es handelt fih um mittleren Lehm⸗ 
oden. N. L. 

Antwort: Für beſſere, in gutem Zuſtande befindliche Böden 
empfiehlt fih die Ausſaat von 240 kg/ha: Ackerbohnen und 
40 kg/ha da et, Auf mittleren Böden erſetzt man beſſer einen 
Teil der Ackerbohnen durch Peluſchten, z. B. 120 leg / na Bohnen, 
70 kg/ha Peluſchken und 30 kgrha Hafer. : 


Frage: Schlempe⸗Fütterung. Kann die Berfütterung von 

Schlempe ungünſtig auf die Geſundheit einwirken! O. P. 

Antwort: Friſche Schlempe ift den Tieren keineswegs ſchäd⸗ 
bewahrt 


Die Beifütterung auste ande AMA A = iſt 
empe⸗ 
fütterung SIE W gir Kühe oder Ochſen kommen bis 


zu 40 Liter ſe Tag in Betra 


f 9. 2 Inkar⸗ 

lee und Wintergerſte ausgeſät und möchte nach Aberntung 
i j en. Wird die Auſaat jir Kartoffeln 
örnermais nicht zu ſpät fein? Welche Maisjorte wäre die 


4 In einzelnen Gegenden wird hier in der Wofewod⸗ 
ſchaft ihon jeit Jahren Inkarnatklee als Vorfrucht zu Kartoffeln 
angebaut. Sie können daher unbedenklich nach Inkarnattlee für 
Grünfutterzwecke no ais anbauen, denn zu 
weil er ſonſt hart und 


wir NA empfehlen, 
0 


i 


Kart 


R 
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Markt- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Bofenec Börſe vom 11 Februar 1936 


Bank Polſki⸗ Akt. (100% Landſchaft (früher 
S 4%, amorkiſterbare 
4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 


der Poi. Landſch. „.... 36.75 
4% S'otypfandbr. der Bo 
Landſch Ser. I. . 38.750, 
4%“ umgeſt Gold⸗Zloly⸗ 
Pfandbriefe der Poſener | 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 11. Februar 1936 
5 jiaatl. Kono.⸗ 100 holl. Guld. = .... zi 359.95 


Dollar zu 21 8.90 ... 
4%, Dollarprämienant 
Ser. III (Sick. zu 5 58 50.58 25 
5 0 ftaafl. Kond.⸗Anleihe 58.25 9 


— 


Anleihe (10 2)..... . 58.500 | 100 ſſchech. Kronen .. 2.97 
100 deulſche Mark .... zł 218.45 Dollar 8 5.23%, 
100 franz. Franz. 35 11 Pfd. Sterling . zł 26.26 


100 ſchw. Franken > zı 173 20 
Distontja der Bank Politi 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 11. Februar 1938 


1 Dollar = Dang. Gulden 5.23 100 3łoty = Danziger 100 


1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.22 Gulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 11 Februar 1938 


100 holl. Guld. — deulſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.455 
Marnmn 16874 Anleiheablöſungsſchuld ; 
100 (hw. Franken mit Ausloſungsrechl Nr. 


deutihe Mark. ..... „ 81.19] 1—00000 .. 1097 / 

I nal. Pfund = dtid. Dresdner Ban 8 

EEE ER 12.26 | Diſch. Bank u Diskonkogeſ. 91— 
100 Zloty — dlſch. Mark 46.85 a 


Amtliche Durchſchnitiskurſe an der Varſchauer Börfe, 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(5 2.) 5.23/ (8. 2.) 5.28 (5 2.) 173 = (8 24 173.10 
16 2.) 5.23% (10. 2.) 5.28 ½ (6 2.) 173. — 110 2.) 173.15 
(J. 2. 5.2317, (11. 2.) 5.23! (7. 2.) 173.— (11. 2.) 173.20 


Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an. der Danziger Börje 
5.—6. 2. 5.225, 7.— 8. 2. 5.2275, 10.— 11. 2 5.23. 


Marktbericht der Molterei-3entrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte weiter befeſtigt, vor allen Dingen im Inlande wird 
weit mehr angefordert als bisher. Allerdings reicht die Nach⸗ 
frage nicht aus, um die ganze Produktion aufzunehmen, der größte 


Teil muß nach wie vor exportiert werden. Der engliſche Markt 


ift ebenfalls etwas freundlicher. Es wurden in der Zeit vom 
6.—12. d. Mts, ungefähr folgende Preiſe gezahlt: Poſen Klein⸗ 
verkauf anfangs 1.65, ſpäter 1,70 pro Pfund, Poſen en gros 
1,45 zł pro Pfund. Der Export und die übrigen inländiſchen 
Märkte brachten etwas höhere Preiſe. ` 


Pofener Wochenmarktbericht vom 12. Februar 1936. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,60—1,70, Landbutter 1,40, Weißtäſe 25—30 
Sahne % Ltr. 35, friſche Eier 1,30—1,40, Milch 20, Salat 30, Sp 
nat 40, Kohlrabi 80 das Pfund, Welſchkraut 15, Rotkohl 15, Weihe 
kohl 10, Grünkohl 40 das Pfund, Rojenlohl 40, Blumenkohl 25 
bis 50, Schwarzwurzeln 35, Sauerkraut 15, faure Gurken 5—15, 
Mohrrüben 10—20, rote Rüben 10, Wruken 10, Mohn 40, Selle⸗ 
rie 20 das Pfund, Peterſilie 20 das Pfund, Zwiebeln 15—20, 
Knoblauch 5—10, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 15, Suppengrün, 


Schnittlauch, Dill 5, Erbſen 20—30, Bohnen 20—40, Rhabarber 


50, Zitronen 20, Apfelſinen 15—35, Feigen 1,—, Aepfel 20—50, 
Backobſt 1,—, Backpflaumen 75—1,20, gett. Pilze 70—80, Kürbis 
15—20, alte Hühner 2—3,50, junge Hühner 3—4 das Paar, Enten 
3.50—4, Gänſe 4—6—10, Perlhühner 2,50 — 2,75, Puten 5—10, 
Tauben je Paar 1,20—1,40, wilde Kaninchen 1—, Hauskaninchen 
2,50, Zuchtkaninchen 2,— das Paar, Faſanen 3,—, Rindfleiſch 80 
bis 1,—, Schweinefleiſch 65—90, Kalbfleiſch 80—1—, Hammel⸗ 
fleiſch 80—90, Gehacktes 90, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,10, 


Schmalz 1,20, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 90, Rinderleber 80, 


Schleie 1,20, Bleie 80, Karauſchen 80, Hechte 1,50, Karpfen 1— 
Weißfiſche 50, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—30, grüne SR 


Heringe 35, Sprotten 30 Groſchen das Pfund. 
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Anil e der poſener Getreidehärfe a e menr on 
vom 12. Februar 1956. m 11. ebru 
Auftrieb: 420 Kind 162 > Y 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 70 Schall: aane 2710 Ste. > Ehen. ab 
Rinder: Ochſen: volffleiſchige ausgemä 1280 un an 
Richtpreiſe: nn en ED [pa pannt 54—58, 1 Maſtochſen bis zu drei Jahren 4 
Roggen Serradella . . 2200 24.00 Altere 40—44, nährte 32—36. Bullen? pollfleiſchige, 


in 00—6 ausgemäſtete 50—5 aſtbullen 44—48, gut genährte. ältere 
hund, trocken 12.00—12.25 lauer Mohn 62. 4.00 38. 42, mäßig ne 32—34. Rü $ e: AA 1 5 
ma 


Weizen 18 00-1825 Notklee, roh . . 110.00-120.00 

Braugerfie aus 14 25—15.00 Korttee(06-8736)185 00—185.00 e r En eee 54 — 

Mahlgerſte 5 eiß na 170.00 —1 00 Maſtfärſen 46—50, gut genährte 40—44, mäßig genährte 32—36. 
95—705 g/l 13.76—14.25 A eniſchält 850005 ns guten gut genährtes 32—36, mäßig genährtes 30—932, 

88 885 = älber: befte ausgemäſtete Kälber 740 b Maſttalber 66—72. 


685 8/1 . 13.25—13.50| Wundklee . „ 75.00-90.00 | 
; SE gut genährte 60—64, mäßig genährte 50—58. 
goi „%%% c: Schafe: vollfleiſchige, ausgemäftete Lämmer und füngere 


Standardhafer . . 13:50- 18.75 Rapstuhen . 14.25—14.50 
Fogel us upie Sonnenblumen s pommel 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40 
85 


% „ „ 17.25—17.75] _tudem ..... 18.25—18.75 Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend 
2 gewicht 
el 85% KARE 75 en i = 21.00—22.00 | gg__gg, vollfleiſchige von 9100 bis 120 kg Lebendgewicht 84—86, 
oggenkleie 0—10— | Wetzenitro e 220-245 vonfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—82, fleiſchige 


Weizenkleie grob 11.50—12.00 | Metzenſtroh gepr. 2.70 2.95 
Meſzenkleie, mittel 10.25—11 00] Noggenſtroh. tofe 250—2.75 
Gerſtenkleie . „ 9.75—11.00] Roggenitroh.gepr. _ 8 00—3.25 
Wintertapvs „s, 38.00—39.00| pa AM: ie . 2.75—3.00 
Winterrübſen „„ 37.00—38.00] Yaferitroh, gepr. 3.25—3.50 
Leinſamen » „ .36.00—38.00| 5eritenjtroh. lofe 2.20— 2.45 
Senf es» 34.0086. 00 e 2.70—2.95 

Sommerwiche « » 22.00-24.00] Hen. loſfſe 575—625 

eluſchten „ 24.00 26.00 Heu gepreßt 6.25 — 6.75 

$ittoriaerbien „  24.00—28.00] fetzeheu, lole. 6.50—7.00 
Folgererbſen .. 22.00-24.00] Nekehen, gepreßt 7.50—8.00 


Stimmung: ruhig 


Geſamtumſatz: 2215,64 t, davon Roggen 569, Weizen 807 
Gerfte 545, Hafer 135 t, 


Schweine von mehr als 80 kg 72—76, aan und ſpäte Kaſtrate 
2—82. Marttverlauf: normal. 


Für Winterspritzungen 


der Obstbäume und -Sträuther 


„Osihanmkarholineum DAN” 


- doppelt konzentriert. 


Erhältlich in landwirtschattlichen 
Handelsfirmen und Drogerien. 


Futterwert⸗ Tabelle. 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Breit im mysz ar 1 1g 


s Futtermittel 


Bilanz am 30. Juni 193 
"i u Bati Berpfilötungen: 


KofeRonle . rsrs 779,43 
z Gebäude konio s e a > 12 593,29 
Rartofielm .s»ooa. d 3201 16,.— ovo | 0820| -— | —— |. Malhinen Kone a s » 31.083,51 
Hog pentleie „ % „ „ „ 4 1050] 46,9 [108 | 0221 0.97] 0,28 Bereliigungen: : zB 
Weizenkl eie «55000 11.50 48,1 11,1 9,24] 1,04] 0,36 Genoſſenſchaftsba 500. — 
Gerſtenkleie %% J 1,47 6,7 0,28] 1,641 0,42 Row. Jentr. e 1.000, — 
W us. | == 515 6.— — — — os . aha RE 
atis „ % b 0 9 „ TĄ ang 8 6,6 sax] Pops ER pure 2 
fer miite 2777 J 18751 59,7 729.15 on SEE, oma = a 
AK mittel „ „ 13,50] 72.— | 6,1 9,19 ti —— Vorräte: 
Rongen mittel osa» | 12—] 71,8 | 872 | 0171 1.81 —— TT 
e vun „ b b 1 877 890 9.15 942 005 oe nek IB 
en ge = RA ale; y , X . 4 — 9, 
ehe 4 27 J 18—| 666 19 | 027| 093| 043 S ai, RC eu 
Erbſen (Futter) „ % .| 15— 68,6 | 16,9 0.22 0,89] 0,26 ‚Beiriebsrädl to == BS 
Serzadella , | 22— | 489 |188 | 045] 159] 1,07 ee 2 000 8 
Seintuchen®) 387% . „| 17— 71,8 1272 | 024] 063| 0,20 | UmortifationsRonto . . y 19 411,30 
Rapstuden*) 36/40% . | 15—| 61,1 |23— | 0,25] 0.65 031 Wechfei⸗Konte Er 383,20 
e Sen lieferanten Ronio eie 178045 070 
Eronuptu ent) 55 a 775 Bo = ar — — „07,66 236,0 = 
Baumwollfantmehl 85 y c A Ó Ó Aen. J om am zwa | A Ban e a RER 
g : 2 gliederzahl am Ende des 2 
: en s 5 17.50 705 163 9.28 To 0.82 oc 3, Molterei: und Müblengenoſſenſchaſt > 
aimternjchro 18/21 N 14,75 66.— 18— 022 118 031 Spółdzielnie Bent "e 
gemah, ihrer, sa— | zaa |aoz | osıl om| os ©) A. SalRaóeia. (-) 6 Herzberg, (-) i Reuter. 
iihmebl........ 135-1 64— |55— 9.84 0,19 
ſamkuchen e 19,— | 71,— | 34,2 0,66] 0, : EE 
703 Ca 0 Auguſt lorek Lederhandlung 
= En Eron. Meble —1 735 | 842 | -—| -—| — ul. Zezuicta 2. Bydgoſzez zer 1830. | 
o 
BD e größtes Spezialgeichäft für 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis Geſchierleder jeder Art Geſchirrbeſchläge A E % 
; entſprechend. ; 1 zur Salernon SZA 
**) Der Stdrtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo Tena, Si; e = "a Autoleder 
a boch bewertet wie der in Polen billigfte Stärkewert in der Rate Wagenpläne, Kunitleder Sohlleder za 
Í toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. fämttiihe Bedarisartitel für (986 


Bolfterer, Sattler und Schuhmacher. 
Rohe Leder werden in Zahlung genommen. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Pozn ię den 12. Februar 1986. Spoldz. 3 ogr. odp, 
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Am 29. Januar d. Js. verſtarb der 
Gutsbeſitzer 


bert Johannes Rojenihal 


aus Dro2dZyng, 


Als langjähriger Dorfigender unſerer Kreis. 
gruppe Schildberg und zuletzt — nach Zuſammen⸗ 
legung der Hreiſe Schildberg und Kempen — ſtell⸗ 
vertretender Keiter der Kreisaruppe Kempen, hat 

er die Intereſſen unferer Organiſation gefördert 
Wir bewahren ihm ein ehrendes Andenken. 


Weſtpolniſcht Landwirtſchaftliche Geielicaft es. 


Der Hanpivorftand: (—) Dr. Sondermann, Dorfigcnder, Ma 


neuheil 
en „Kartoffeleentemafchine 


zum Aufſammeln der Früchte. Als Zugkraft 2—8 Pferde. Frurmen oder 
Herren die das Modell kaufen und die Herſtellung, übernehmen wollen, 
melden ſich unter 2100 haupipoſtiagernd Potsdam, Deutſchland. 


Der Verkani „unserer RL 
Fri i r 
Original Mahndorier trühe gelbe Viktoriaerbsón, 
Criginal Mahndorfer blausamiger Viktoria Schließmohn, 
Criginal Heine’s Kolben Sommerweizen, 
L Absaat Svałóts- Goldgerste 
hat begonnen und wir stehen mit bemustertem Angebot 
zu Diensten. 
$ Es ist wiederholt erwiesene Tatsache, daß bei Vik- 
toriaerbsen die Ernte von Originalsaatgut um 2 Ztr, je 
Morgen höher liegt wie die von älterer Absaat und daß 
sich daher — genz abgesehen von der Qualitätsstei- 
gerung — ein Saatgutwechsel im ersten = bezahlt 
macht. (39 
Da wir mit Originalsaat stets Mitte F ebruar ausver- 
kauft waren, empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung, 


_ Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. 


die Beamten - Stelle 
it bejekt. © 

Frau 9. Reſchke (87 
Rzymachowo p. Powidz pow. Gniezno 


Die Gin: und Perkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Neutomiſchel 
nimmt noch 


Süßlupinenbeſtellungen 


entgegen Für die kleineren 

Produzenten werden Süßlupinen 

wahrſcheinlich in kleineren Pak⸗ 
kungen abgegeben 

Preis ca, 90 Groſchen pro Pfund 

i Näheres durch die 

Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft 


Süßkirſchena lleebäume 
180 2, % m Stammhöye in beſten 
Sorten. Preis à Stück franco Ver⸗ 
ladeſtation Nowy Tomnsl 1,60 zł 
gibt ab: Fritz Winter, Boruja 

Koscielna now. Wolizton (90 


Obwieszczenie 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń z , dnia 
14 grudnia i 30 grudnia 1935 r. 
została podpisana spółdzielnia 
rozwiązana. Wierzycieli spół- 
dzielni wzywa się do zgłosze- 
nia swych roszczeń. Powyż- 
sze ogłoszenie ukazuje się po- 
raz trzeci. 

Durch die iibereinstimmen- 
den Beschliisse der General- 
versammlungen vom 14. De- 
-zember und 30. Dezember 
1935 wurde die unterzeichnete 
Genossenschaft aufgełóst. Die 
Giaubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. Obige 

kannt machung erscheint 
zum dritten Male. 

Bielsko, d. 23. Januar 1936 


„Patria“, Spółdzielnia dla 
handlu i przemysłu z od po- 
. 
= Bielsku, 


3 Zarząd: > 
= (~) Krischke. () Linnert. 
n —) Türk, 146 


udziałami wi 


in jeder gewitnidh 
1 i nan 
Poznań, 


05 
ff enk 6a Tel. 289 


DOSE 


 RUNKELSAMEN 
b ae 


Original Wischen s 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
ferner 
Móhren-Samen, Wcuken- 
Samen, Saatgetreide. 
Wiechmann, 
DOM. RADZYN, pow. Grudziądz 


B3032600008000080838 


Pysenia - Blätich en 
und -Stie 


gegen 
ansteckenden Scheiden - Ka- 
tarrb u. seuchenhaftes Ver 
kalben Packungen zu 25, 
50 und 100 Stück. 


Kalteri arcfa nnlver 


Prompte u. sichere Wirkung 
Versand umgehend, $ 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 826. (8% 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedziainoseia 


Poznan 


; Bydgoszcz, ul. Gdańska 16. 
FERNSPRECHER 8378 3874 

; Postscheck = Nr. Poznan 200182 

Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkaut von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie fiir Lebensunterhalts-, Studien- und 
l Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


"Poznań, Alja Narszatka Hisudskiego 12 - 
FERNSPRECHER 4291 
Foptscheok-N r. Poznań 200192 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


p. Otona Kenz z Czech, wy- 
branego w miejsce Jerzego 
Rähm’a z Klecka. 

W dniu 13 maja 1933 r. wy- 
kreślono wpis odnoszący sie 
do b, członka zarządu p. Ka- 


Saatkartofieln 


CONCORDIA z: 


+ Poznan, 
"AL Marsz. Pilsudpkiego 28. 


* == Telefon 6108 und 8278 = rola Pleines’a z Czech. 197 
PP Sąd Okregowy w Gnieźnie. auch 
e 
$E Familien-Drucksachen I, R. $./I 15 Trz. 
=| Landw. Formulare (63 Do rejestru spóldzielni nr, 
=l Sämtliche Bücher 5 Trz., dotyczącym Spar- : 
= und Darlehnskasse, Spółdziel- > 
5 Geschiifts-Drucksachen || nia z nieograniczoną odpowie- kauft (80 
dzialnością w Procyniu wpi- o pka 
ma | sano dnia 16 listopada 1935 T., für den Ex por t 


że Karol Pfeifer z Procynia 
wybrany został do zarządu 
w miejsce Jerzego Eilmesa 
2 Procynia. 198 
Sad Okręgowy w Gnieźnie. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W, 10, 
fabriziert ale Sorten 


Draktaeflechte 


Ludwig Grützner, Poznan 


Tel.: 5006-2196. Tel.-Adr, „Potatoes, 


& 
BassssssessessesesdH 


URS/II 49 Gn. Do rejestru spółdzielni Sadu 


Liste frei! 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okregowego w Łodzi Nr, 154/ 


er Ogłoszenia Sp. wciągnięto dnia 17 paż-| Do rejestru spółdzielni pod | Okręgowego w Łodzi Nr. 56/ 
IRS/I 37 Gn. dziernika 1935 roku przy fir- numerem 49 Gn. dotyczącym | Sp. wciągnięto dnia 9 listo- 
mie „,Ziemiańska Kasa Po- spółdzielni Spar- und Dac. pada 1935 r. przy firmie „Zie- 


$ Do rejestru spółdzielni wie 
= sano pod numerem 37 Gm. 
dnia 14 września 1934r., że 
= wysokość udziału w spöldziel- 
3 55 Spar- und Darlehnskasse, 
pół zielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Ledno- 
górze wynosi 20 zł. Udział 
płatny jest natychmiast, Tam- 
że zapisano dnia 9 listopada 
1935 T., Liekweg Karol z La- 
_ talic, Baumunk Jaköb z Skrze- 
tuszewa i Hildebrandt Karol 
z Lednogóry wybrani zostali 
do zarządu w miejsce pp. Bin- 
_' newjtta, Weidemanna i Behn- 
kego. 199 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. | 

1 RSJI 29 Gn. 
Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 13 listopada 1935 r. 


życzkowo-Oszczędnościowa w 
Łaznowskiej Woli“, spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. 1100 


lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w WASZ wpisano 
dnia 8 marca 1933r., że Wil- 
helm Coors z Wilkowyji wy- 
branym został do zarządu w 
miejsce Ludwika Röttchera. 
Sad Okręgowy 196 
w Gnieźnie. 


miańska Kasa Pożyczkowo- 
Oszczędnościowa w Bukowcu, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością" następu- 
jący wpis; Wszelkie ogłosze- 
nia umieszczane będą w czaso. 
iśmie „Landwirtschaftliches 
entralwochenblatt für Polen 
w Poznaniu.” . 1101 


=  Trockenbeize . 
"Erfolgreiche und sichere Wirkung; 
Erhöhung der Ernteertrage. s 


\ Einheimisches 
MR ZNA, Erreugnis | | 


Posener Santbuneesellschaft Spółdz. 2 ośr. odp. Poznań. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. (.788.810,223 į 


pod numerem 29 Gn., jako 
członka zarządu spółdzielni 
Spar- und  Darlehnskasse, 
_ Spółdzielnia z nieograniczoną 
_ ©dpowiedzialnością w Kłecku 
— — — ͥ — 


‘Große Wirtschäftlichkeit infolge Preisermäßigung. ; Í 


nn 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


x ` tür 189 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahj-, Transport- u. Voloren-Uersicheruna 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 
Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 

r | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale Foxrnen, ul. Aantaka I. 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


Tel. 18,08. 
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Wollen Sie 
Qualitätsware preiswert kaufen, 


80 kommen Sie zu unserer 


Weissen Woche 


UNNA 


Textilwaren- Abteilung. 


-|B Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir: 
Unkrautstriegel Original „Sack“ 
Netzeggen Original „Ventzki“, 

| Maschinen- Abteilung. 


| Sondervergütungen 


werden auf 
alle Sorten Düngekalk 


für Lieferungen im Monat Februar 1936 mit 7.5 5, gewährt. 
Diingemittel-Abteilung, 


| Bei Bedarf von : 


Sommerroggen zur Saat 


| bitten wir, von uns Offerten einzuholen. 


Getreide - Abteilung. 
Wir empfehlen als Eiweissfutter: 


s in vollen Waggoniadungen (bei guter 
Blaulupinen Lagerung auch als Saatgut geeignet) 


Bitte verlangen Sie unser Spezialangebot. 
Sämereien- Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


"Butryny Spółdz. z ogr. odp. (KIKA 


i Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. 188 
Telet. Nr. 4291. ER -Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis 5 Uhr 


Verlag Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. z. Poznan. Aleſa gani Pilſudſkiego 32, €. Gl: 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen lag agr. Karl Karzel in Woman, leja Marz. koza 32, 1. 
Druck: Oonoordia Sp. Ako., Poznań. 
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